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Preußischer Landtag. 


Abgeorduetenhaus. 
51. Plenar⸗Sitzung vom 15. April, 
12 Uh 


2 
Eingegangen iſt ein Antrag Brütt (frk.) 
betr. die Regelung der Verhältniſſe der Ange⸗ 
ſtellten in offenen Ladengeſchäften. 
Am Miniſtertiſche Dr. Miquel, Dr. Boſſe 
und Kommiſſarien. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite 
Leſung des Lehrerbeſoldungs-Geſetzes. 
§ 1 der Vorlage enthält die Beſtimmung, 
daß die Volksſchullehrer und Lehrerinnen ein 
feſtes, angemeſſenes Dieſteinkommen, beſtehend 
in einer feſten Beſoldung (Grundgehalt), in 
Alterszulagen und in freier Dienſtwohnung oder 
Miethsentſchädigung, 
ſollen. 


Abg. Latacz (3tr.): Die Vorlage iſt 
dringend nothwendig; der bisherige Zuſtand, 
wonach der Lehrer in ſeinen Gehaltsverhältniſſen 
lediglich von der Willkür ſeiner Vorgeſetzten ab⸗ 
hängig war, muß beſeitigt werden. Man beſorge 
nicht, daß die Lehrer unzufrieden bleiben wer⸗ 
den; gewährt man ihnen ein auskömmliches Ge⸗ 
halt, ſo werden ſie wohl zufrieden ſein. — Der 
Präſident bittet den Redner wiederholt, auf den 


kommen. 

Der § 1 wird ohne weitere Debatte an⸗ 
genommen. 

§ 2 ſetzt das Grundgehalt der Lehrer auf 
900, das der Lehrerinnen auf 700 Mark feſt. 

Abg. v. Heydebrand (k.): Meine politi⸗ 
ſchen Freunde ſind bereit, dem § 2 in der Kom⸗ 
miſſionsſitzung zuzuſtimmen. Auf eine weitere 
Anfrage des Redners erwidert 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Dr. Kügler: Es 
wird eine Bedrückung armer Gemeinden wegen 


der Innehaltung des Mindeſtgehaltes nicht ſtatt⸗ 


betr 


nden. 
angeſtellten Ermittelungeu etwa 400 000 Mark 


Frhr. v. Zedlitz (frk.): Der Schwer⸗ 
rin der Vorlage liegt nicht in der Feſtſetzung 
s Mindeſtgehalts, ſondern in den Alterszulagen. 
Das Mindeſtgehalt iſt nur ein kümmerlicher 
Nothbehelf, dem wir aber zuſtimmen müſſen, 
weil für den Augenblick nicht mehr zu er⸗ 
reichen iſt. . j 
Abg. Dr. Dittrich (Bir): Es wäre 
wünſchenswerth, wenn der Abſatz 2 des 8 2 be⸗ 
ſtimmter gefaßt würde; die jetzige Faſſung könnte 
leicht die Folge haben, daß die Gehaltsverhält⸗ 
niſſe der Rektoren und Hauptlehrer in den ver⸗ 
ſchiedenen Landestheilen ſich ganz verſchieden ge⸗ 


ſpeziellen Inhalt des § 1 der Vorlage zu 
| 


ſtalten. Wir halten den ganzen Abſatz 2 (welcher]; 


beſtimmt, daß Rektoren und Hauptlehrer ein 
höheres Grundgehalt beziehen, als andere Lehrer 
derſelben Schule) für überflüſſig. 


Abg. Rickert (frſ. Vereinig.): Dem Herrn aus eigenem Antriebe Alterszulagen eingeführt gierung das Richtige nich 


Finanzminiſter würden wir ſehr dankbar ſein, 
wenn er die Erklärungen des Herrn Miniſterial⸗ 


direktors auch ſeinerſeits ausdrücklich bekräftigen 


I 


wollte, denn auch wir wünſchen keinesfalls eine Kaſſen habe er aber verzichtet, weil er durch die die Regierung nach Gutdünken verfahren kann. 
Verkürzung derjenigen Fonds, welche gegenwärtig Regierung darüber aufgeklärt worden ſei, daß Die Prinziploſigkeit des Geſetzentwurfs wird 
zu Beihülfen für ärmere Gemeinden dienen. dieſe Kaſſen behufs Aufrechterhaltung der Frei⸗ dadurch nur in ein noch helleres Licht geſtellt. 

Was das Grundgehalt anlangt, jo würden wir zügigkeit der Lehrer unentbehrlich ſeien. Er S 


daſſelbe lieber höher bemeſſen ſehen. Aber wir, 
haben uns überzeugt, daß Sie (nach rechts) nicht 
weiter gehen wollen, und i 
auch aus den Erklärungen am Miniſtertiſche er⸗ 
ſehen. Wir werden alſo jetzt dem Paragraphen 
zuſtimmen, hoffen aber, daß die Zeit nicht fern 
iſt, wo Herr Miquel feine Hand weiter öffnet. 


Miniſter eg e führt kurz aus, eine 
weitere Erhöhung des Grundgehalts — das ja 
auch nicht den Kern der Vorlage bilde — ſei 
jetzt nicht möglich, auch nicht erforderlich. Bin⸗ 
dende Verpflichtungen über Nichtentziehung von 
Zuſchüſſen könne die Regierung nicht eingehen, 
ſondern nur erklären, daß ſie hierin mit äußerſter 
Vorſicht vorgehen werde. 

Abg. Knörcke (fr. Vp 0 
Erhöhung der Lehrergehälter iſt dringend erfor⸗ 
derlich; allein augenblicklich iſt wohl kaum mehr 
zu erreichen und deshalb haben wir von der 
Stellung von Anträgen Abſtand genommen. 
Wohlwollen der Regierung wendet ſich in auf⸗ 
fallender Weiſe den Landgemeinden zu; ſobald 
für die Stadtgemeinden eine Erklärung vom 
Regierungs⸗Tiſche gewünſcht wird, hüllt man ſich 
dort in Schweigen. Durch die Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe iſt die Vorlage noch verſchlechtert. 

Miniſter Dr. Boſſe: Der Vorwurf einer 


unterſchiedlichen Behandlung der Stadt⸗ und ſeine Verwunderung darüber aus, daß von den der Beihülfen in Form der Zahlung von Zu⸗ 
die Lehrerinnen jo wenige die höchſte Stufe er⸗ ſchüſſen für jede neue Lehrerſtelle die Frage be⸗ 


Landgemeinden iſt unbegründet. Lediglich 
Unterſtützungsbedürftigkeit iſt entſcheidend und 
die wird überall mit gleichem Wohlwollen ge⸗ 
prüft werden. 


ſich dem Abg. Knörcke in dem Wunſche nach 
weiterer Erhöhung der Lehrergehälter an. 
Abg. Nölle (mtl.) bittet die Vorlage an⸗ 
zunehmen, da augenblicklich doch keine Erhöhung 
des Grundgehaltes zu erlangen ſei. | 
Abg. Latacz (tr.) empfiehlt im Gegen⸗ 
(us: u jeinem Fraktionsgenoſſen Dittrich die 

eibehaltung des Abſatz 2. 

8 Abg. Bartels (k.): Der Abſatz 2 iſt aus 
einem Antrage meiner Partei in der Kommiſſion 
hervorgegangen ich bitte, den Abſatz beizubehalten. 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) empfiehlt Streichung 
des Abſatz 2, verwahrt indeß ſich und ſeine Freunde 
dagegen, daß dieſer Streichung eine feindliche 
Stimmung gegen Rektoren und Hauptlehrer zu 


Grunde liege. 


Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.) fragt 
warum die Regierung ſich weigere, Ge Patin 
mung in das Geſetz aufzunehmen, daß die be⸗ 
dürftigen Gemeinden Staatsunterſtützung em⸗ 
pfaugen ſollen. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Kü 2 
Von ſolcher Beſtimmung it ehe in 
Merkmale der Bedürftigkeit ſchwer zu beſtimmen 
ſiud. Im Einverſtändniß mit dem Finanz⸗ 
miniſter wird bei Beurtheilung der Bedürftigkeit 
nicht ein allgemeiner Maßſtab feſtgeſetzt werden, 
ſondern ein milderer zu Gunſten ärmerer Ge⸗ 
meinden angewendet werden, womit der Vor⸗ 
redner wohl zufrieden ſein wird. 


Gemein 
„daß dieſelbe 75 Proz. nicht herangegangen werden, weil damit 


— elles Blut. 7 


beziehen f 


Der nöthige Staatszuſchuß wird nach 


des 
Auf Anfrage des Abg. Dr. Porſch (Ztr.) fielen als jetzt in 
merkt Regierungskommiſſar Kügler, daß die der Stagts⸗ und Reichsfinanzen, konnte an eine gerechten Anforderungen der Lehrerſchaft in 
0 be der Hülfsbebürftigkeit der Gemein, 
ihrer 


komme die ganze wirthſchaftliche Lage der Ge: 
meinde in Betracht. . ; 

Der § 2 wird in Abſatz 1 einſtimmig, in 
Abſatz 2 gegen die Stimmen der Mehrheit des 
Zentrums angenommen. \ 

Der 8 3 wird debattelos genehmigt. 


haltungspflicht hätte verbunden werden müſſen. 
Bei den gegenwärtigen parlamentariſchen Ver⸗ 
hältniſſen und der Stimmung der ſtarken konſer⸗ 
vativen Partei war aber an eine Regelung der 
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werden. 


ſtändigung zu gelangen, giebt der von den natio⸗ 


letztern Frage nicht zu denken, ohne die ganzen nalliberalen Mitgliedern der Kommiſſion bereits 


leidenſchaftlichen Erörterungen über das Zedlitzſche 


für die Plenarberathung eingebrachte Antrag an, 


8 4 behandelt die Verbindung von Schul⸗Schulgeſetz wieder aufzurühren. Nur bei großer der darauf hinausläuft, den großen Städten die 
und Kirchenamt. Bei einer dauernden derartigen Reſignation von allen Seiten konnte deshalb auf bisher bezogenen Zuſchüſſe im Weſentlichen zu 


Verbindung ſoll das Grundgehalt entſprechend 
höher ſein als § 2 beſtimmt. Ein Abſatz 2 ſetzt 
feſt, in dieſes Grundgehalt ſollen die Einkünfte 
aus dem zur Dotation des vereinigten Amts 
beſtimmten Schulz, Kirchen⸗ und Stiftungsver⸗ 
mögen einſchließlich der Zuſchüſſe aus Kirchen⸗ 
kaſſen ꝛc. eingerechnet werden. 

Ein Abſatz 3 endlich beſagt, daß der Mehr⸗ 
betrag des Grundgehalts gemäß Abſatz 1 die 
Geſamtſumme der im Abſatz 2 ſpezifizirten Do⸗ 
tationseinkünfte des vereinigten Amts nicht über⸗ 
teigen darf. e ö 

Ein Antrag Tſchoppe will hier (im Ab⸗ 
ſatz 3) einfügen: „und der ſonſtigen Einnahmen 
aus Kirchendienſt“, ſowie den Abſatz 2 ganz 


ſtreichen. 3 : 
Abg. Wolczek (3Ztr.) bezeichnet es als 


nicht angängig, daß die Einkünfte als Küſter 2. Frage der Leiſtungsfähigkeit von Seiten der 


auf das Grundgehalt des Schulamts angerechnet 

würden. Beide Aemter müßten überhaupt ganz 

geſondert in Bezug auf das Einkommen behan⸗ 

delt werden. Redner kündigt einen eutſprechenden 

Autrag für die dritte Leſung an. 

1 Abg. Tſchoppe (freikonſ.) empfiehlt ſeinen 
nt 


Entſchädigung für das Küſteramt in dem Mehr: 
Grundgehalt der Lehrerſtelle zum Ausdruck 
komme. 

Abg. Knörcke (freiſ.) glaubt, die Ver⸗ 

bindung kirchlicher Aemter mit dem Schulamt 
werde überhaupt nicht auf die Dauer aufrecht zu 
erhalten fein, wofern nicht das Schulamt dar⸗ 
unter leiden ſolle. 
Abg. v. Heydebrand ſtimmt dem Antrag 
Tſchoppe nur hinſichtlich der Einſchaltung im 
dritten Abſatz zu, will dagegen Abſatz 2 nicht ge⸗ 
ſtrichen ſehen. ' 

Abg. Porſch (3Ztr.) empfiehlt den Para⸗ 
graphen zur Annahme in der Kommiſſions⸗ 
faſſung, wenn dieſelbe auch noch nicht völlig be⸗ 
denkenfrei ſei. 

Nach einer ferneren Debatte wird von dem 
Antrage Tſchoppe nur die zum dritten Abſatze 
vorgeſchlagene Einſchaltung und ſodann der ganze 

aragraph mit dieſer einen Aenderung an⸗ 
genommen. 


§ 5 handelt von den Alterszulagen, den 


Vorausſetzungen und Friſten für dieſelben, 
6 von deren Höhe, § 8 von den Alterszulage— 
aſſen. 
Abg. v. Zedlitz bemängelt die Einrich⸗ 
tung der Bezirkskaſſen als zu bureaukratiſcher 
Natur. Die größeren Gemeinden, welche ſchon 


1 würden dadurch in ihrer Bewegungsfrei⸗ 
eit ſehr gehemmt, was Mißſtimmung erregen 


werde. Auf Beantragung der Beſeitigung dieſer 


bitte daher, dieſe 3 Paragraphen anzunehmen. 
Abg. Dittrich (3Ztr.) erklärt ebenfalls 


daſſelbe haben wir namens ſeiner Partei, dieſelbe werde trotz vieler komme man uns nicht mit der Rede, die ver⸗ 


Bedenken für dieſe Paragraphen ſtimmen. 
Abg. v. Heydebrand ſpricht ſich namens 
der Konſervativen in ähnlichem Sinue aus. 
Abg. Sattler: Meine Partei hat gegen 
N 8 ſehr ſchwere Bedenken. 
elben definitive Stellung nehmen, werden wir 
abwarten, wie in der zweiten Leſung überhaupt 
die Beſchlüſſe über die großen Städte ausfallen 
werden. Nur dann, wenn deren berechtigte 


Intereſſen nach unſeren Wünſchen gewahrt wer⸗ 


den, könnten wir uns allenfalls entſchließen, 
dieſen $ 8 zu acceptiven. Durch denſelben wird 


Vp.): Eine weitere die Bewegungsfreiheit der großen Städte mit Vertheilung der Zuſchüſſe geregelt iſt, bedeutete 


ihren beſtehenden guten Einrichtungen zu ſehr 
geſchädigt, wie das ja auch ſouſt in dieſem Ge⸗ 
ſetze geſchieht. Wenn die anderen, den großen 


Das Städten zugedachten Nachtheile beſtehen bleiben, das Geſetz den Städten bisher fließende Ein⸗ 
dann wäre es eine zu große Härte, wollte man nahmequellen verſtopft und große moraliſche 
ſie auch noch mit den minder leiſtungsfähigen Verpflichtungen auferlegt, denen ſie auch nach 


Gemeinden zu ſolchen Kaſſen zuſammenſchweißen. 
Meine definitive Stellung behalte ich mir daher, 
wie geſagt, zu dieſem § 8 vor. 

Abg. Glattfelter (Zentr.) ſpricht unter 
Anerkennung des Syſtems der Alterszulagen 


langten. Einen Antrag dieſerhalb behalte er 
ſich vor. Die Bedenken des Vorredners gegen 


i 
die Kaſſen erkenne er an, 


gehen. 

Abg. Knörcke bemängelt die unzuläugliche 
Höhe der Alterszulagen. Ein Antrag auf Er⸗ 
höhung derſelben würde ja aber, wie die Sache 
liege, keine Ausſicht auf Erfolg haben. Daß die 
Bezirkskaſſen auf der einen Seite für die Lehrer 
erwünſcht ſeien, ſei zweifellos, ebenſo aber, daß 
dieſe Kaſſen eine ſchwere Beeinträchtigung der 
gemeindlichen Selbſtverwaltung einſchlöſſen. Die 
definitive Stellung zum 8 8 behielten ſich alſo 
ſeine Freunde vor. 

Nachdem Abg. Langerhans ſich in ähn⸗ 
chem Sinne geäußert, werden die §§ 5, 6 und 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der 
Berathung. 

Schluß 4 Uhr. 


Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz 


li 
8 


heutigen 


ſchreibt die „Köln. Zeitung“: Die Freunde der zu ihren Lehrern durch das Dazwiſchentreten der 
Volksſchule und des Lehrerſtandes waren dem Alterszulagekaſſen ein weniger enges und in⸗ 


Lehrerbeſoldungsgeſetze gegenüber von vornherein 
in einer ſchlimmen Lage, und von der Schulver⸗ 
waltung darf man wohl daſſelbe annehmen. 
Ganz abgeſehen von den finanziellen Aufwen⸗ 
dungen, die bei Vorbereitung und Einbringung 

Geſetzes 11 ſchwerer in die Wagſchale 


ende Regelung der Gehaltsverhältniſſe 


gleich⸗ 


rag. 
Abg. Dittrich (Ztr.) hält es im Gegenſatz 
zu ſeinem Fraktionsgenoſſen für richtig, daß die 


Ehe wir zu dem⸗ 


| kenne aber nach Lage 
Abg. Dr. Glattfelter (Zr) ſchließt der Dinge ſeien dieſe Kaſſen nicht zu une, 


die Verabſchiedung eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
gerechnet werden. Wenn die nationalliberale 
Partei und die in ihr zahlreich vorhandenen Ver⸗ 
treter der großen Städte trotz der klaren 
kenntniß, daß die eigentlich nothwendige Grund⸗ 
lage des Geſetzes, die geſetzlich feſtgeſtellte Schul⸗ 
unterhaltungspflicht, fehlte, mit Wohlwollen an 
die Prüfung des Geſetzes herangetreten ſind, ſo 
ſind ſie dazu lediglich durch das warme In⸗ 
tereſſe für die Volksſchule und den Lehrerſtand 
bewogen, denn die endliche geſetzliche Feſtlegung 
eines allerdings ſehr niedrig bemeſſenen Grund⸗ 
gehalts und der weitere Ausbau der Alterszulagen 
ſind nicht zu unterſchätzende Vortheile. Wie 
ſchwere Nachtheile aber die Löſung der Lehrer⸗ 
beſoldungsfrage von der Schulunterhaltungspflicht 
hervorbringt, zeigt allein die Behandlung der 


Staatsregierung. 

Jetzt ſtellt dieſe, und beſonders auch der 
Kultusminiſter hat dies bei ſeiner einleitenden 
Rede gethan, es ſo dar, als liege in dem Vor⸗ 
ſchlage der Regierung, wonach ein großer Theil 
der zur Erreichung der Ziele des Geſetzes erfor— 
derlichen Geldmittel durch Verkürzung der den 
Städten auf Grund der Geſetze von 1888 und 
1889 zuſtehenden Staatsbeihülfen beſchafft wer⸗ 
den ſoll, eine Rückkehr zu dem Grundſatze der 
Verfaſſung, wonach die Gemeinden zur Unter⸗ 
haltung der Volksſchule in erſter Linie verpflichtet 
ſind, denen der Staat im Falle der Leiſtungs⸗ 
unfähigkeit mit ſeinen Mitteln beizuſpringen hat. 
Wäre die Regelung der Schulunterhaltungspflicht 
mit dem jetzt vorliegenden Geſetze verbunden, ſo 
würde ſich auch zahlenmäßig die bekannte That⸗ 
ſache nachweiſen laſſen, daß es auch ſehr viele 
kleinere Gemeinden giebt, die durchaus leiſtungs⸗ 
fähig ſind und beſonders ſehr viele Gutsbeſitzer, 
die zur Tragung der Schullaſten völlig fähig 
ſind, wenn ſie gehörig zu denſelben herangezogen 
werden. Das gegenwärtige Geſetz hat mithin 
ſeine Bedeutung keineswegs in der Rückkehr zu 
den verfaſſungsmäßigen Grundſätzen, denen gegen⸗ 
über der Kultusminiſter ſich nicht ſcheute, die 
bisherigen Zuwendungen an die Städte als zu 
Unrecht gemachte zu bezeichnen, ſondern in einer 
durchaus einſeitigen Betonung des Grundſatzes 
der Leiſtungsfähigkeit zum Nachtheil der großen 
Städte. Auch das Ergebniß der Kommiſſions⸗ 
berathung hat das den letztern zugedachte Unrecht 
in keiner Weiſe beſeitigt, vielmehr durch den 
Vorſchlag, 1¼ Million jährlich der Regierung 
zur Verfügung zu ſtellen, um die am ſchwerſten 
betroffenen Gemeinweſen auch weiter zu unter⸗ 
ſtützen, nur bewieſen, a Entwurf der Re⸗ 
0 90 trifft, die Kommiſſion 
ſelbſt aber keinen Rath wußte und deshalb das 
gewöhnliche Hülfsmittel der Rathloſigkeit ergriff, 
einen Dispoſitionsfonds zu bewilligen, mit dem 


So lange man nicht auch die den kleinern 
leiſtungsfähigen Gemeinden und oft ſehr reichen 
Grundbeſitzern gezahlten Zuſchüſſe verkürzt, 


faſſungsgemäße Berückſichtigung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit verlange eine derartige ſchlechte Be⸗ 
handlung der großen Städte. Man erkenne viel⸗ 
mehr an, daß man ſich völlig bewußter Weiſe 
im Jahre 1888 auf einen andern Standpunkt 
geſtellt hat, nämlich auf denjenigen, daß die Ver⸗ 
faſſung den Staat zwar nur verpflichtet, 
im Falle der Leiſtungsunfähigkeit der Ge⸗ 
meinden die Schullaſten ſeinerſeits aus⸗ 
hülfsweiſe zu tragen, ihm aber keines⸗ 
wegs verbietet, darüber hinaus an denſelben ſich 
zu betheiligen. Die Art und Weiſe, wie die 


mit der Bevorzugung der erſten und allein 
ſtehenden Lehrer bereits eine Begünſtigung der 
Einzelſtellen auf dem platten Lande, auch hat 


Anſicht der Staatsregierung in durchaus ge⸗ 
nügender Weiſe nachgekommen ſind. Wenn nun 
allerdings die durch das ſtarke Anwachſen der 
Städte hervorgerufene bedeutende Vermehrung 
der Aufwendungen des Staates auf dem Gebiete 


rechtigt erſcheinen läßt, ob die bisherige Art der 
Zahlung von Zuſchüſſen die richtige iſt, und 
wenn auch nicht geleugnet werden ſoll, daß die 
Mehraufwendungen haüptſächlich den wachſenden 
Städten zu Gute kommen, ſo hätte es doch nur 
der Billigkeit entſprochen, wenn man lediglich 
der wachſenden Inanſpruchnahme der Staats⸗ 
mittel ein Ziel geſetzt, nicht aber den Verſuch 
gemacht hätte, den großen Gemeinden den 
größten Theil desjenigen zu nehmen, auf welches 
ſie einen geſetzlichen Anſpruch haben und deſſen 
Verwendung der Entwicklung des Schulweſens 
im vollen Umfange zu Gute gekommen iſt. 

Ss iſt nicht unnatürlich, wenn in den be⸗ 
troffenen Städten das Gefühl Platz greift, als 
ſullten fie in geſetzlicher Form gewiſſermaßen be⸗ 
raubt werden, und das Gefühl des Unmuths 
und der Erbitterung über dieſe Vorlage muß um 
ſo ſtärker werden, als auch andere Beſtimmun⸗ 


gen des Geſetzentwurfs ganz unerwartete Koſten den ungariſchen 


und Härten für ſie herbeiführen. Nach den Er⸗ 


fahrungen mit den vor Kurzem für die Regie- auf ihn zuſchritt, ihm freundlich lächelnd die 


rungsbezirke eingerichteten Penſiouskaſſen läßt 
ſich vorausſehen, daß auch bei den Alterszu⸗ 
lagekaſſen eine ſtärkere Belaſtung der Städte zu 
Gunſten des platten Landes Platz greifen wird. 
Jedenfalls aber wird das Verhältniß der Städte 


times. Zudem werden ſämtliche Städte mit 
Ausnahme von Berlin genöthigt, die eben erſt 
auf Grund der geſetzlichen Bufbüffe des Staats 
geregelten Beſoldungsverhältniſſe wieder ab⸗ 
zuändern und den in der Vorlage zu Grunde 
gelegten Beſoldungsſyſtemen anzunähern. Da 


olge der ſteigenden Beſſerung nun außerdem der Geſetzentwurf keineswegs den Welſersheimb, 


vollem Umfange entſpricht, ſo wäre es dhe 
er 


zu viel verlangt von den Vertretern ſtädtiſ 


0 e 
ern zu Schulzwecken aufwende; es zeitig eine geſetzliche Ordnung der Schulunter⸗ Wählerſchaften, für dieſes Geſetz ſich zu erklären, 


belaſſen, für die Zukunft aber ein weiteres 
Steigen derſelben zu verhüten. Wird dieſer An⸗ 
trag angenommen, ſo würden auch die Städte 
vielleicht über die übrigen Anſtände hinweg⸗ 
kommen, um eben die Vortheile des Geſetzes dem 
Lehrerſtande zuzuwenden, im entgegengeſetzten 
Falle würden ſie ſich gewiß für verpflichtet er⸗ 
achten, auch an allen übrigen Punkten den ent⸗ 
ſchiedenſten Widerſpruch zu erheben. Wir ſollten 
meinen, daß gegen dieſen Vorſchlag auch von 
andern Standpunkten aus erhebliche Einwen⸗ 
dungen kaum gemacht werden könnten. Der 
Hauptklagepunkt der Finanzverwaltung, das jähr⸗ 
liche ſtarke Steigen der Zuſchüſſe, würde beſeitigt 
werden. Die erhöhten Zuſchüſſe für das Schul⸗ 
weſen auf dem Lande, welche die Vorlage brin⸗ 
gen ſoll, würden genehmigt werden und zwar 
unter voller Zuſtimmung der Städte und ihrer 
Vertreter, die hiergegen nie Widerſpruch erhoben 
haben. Sie verlangen nur, daß, wenn man der⸗ 
artige erhöhte Zuſchüſſe im Intereſſe des Schul: 
weſens auf dem platten Lande ertheilen will, fie 
wirklich aus den Mitteln der Geſamtheit, d. h. 
des Staates genommen werden. Sie wider⸗ 
ae nur der Abſicht, die dazu nöthigen 
ſtiemen aus ihrer Haut zu ſchneiden, und wider⸗ 
ſetzen ſich dem Verſuche, die ihnen geſetzlich zu⸗ 
gewieſenen Mittel zu verkürzen, um andern theil⸗ 


weiſe ebenſo leiſtungsfähigen Gemeinden und 
Gutsbeſitzern Zuwendungen zu machen. Die 


Gerechtigkeit dieſes Standpunktes muß, ſo ſollte 
man meinen, auch den heißſpornigſten Agraxiern 


doch gewiß nicht aufrecht erhalten. 


Deutschland, Fr 


Berlin, 15. April. Die Abreiſe des Kaiſers 
von Wien wird heute Abend vom dortigen Weſt⸗ 
Bahnhofe aus gegen 8 Uhr erfolgen. Der 
Kaiſer fährt über Linz, Simbach und München 
nach Karlsruhe, wo die Ankunft morgen Nach⸗ 
mittag gegen 1 Uhr erwartet wird. Von 
Karlsruhe aus ſetzt der Kaiſer um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags die Reiſe nach Kaltenbronn fort und ge⸗ 
denkt, mittels Sonderzuges kurz nach 5 hr 
an der Reichenthaler Straße und zu Wagen 
Abends gegen 7¼ Uhr in Kaltenbronn ein: 
zutreffen. 

— In den Ton wahrer Freude und Zus 
friedenheit oder wenigſtens doch zurückhaltender 
Anerkennung betreffs der Ergebniſſe der Mon⸗ 
archenzuſammenkünfte in Venedig und Wien, 

u wir auch in der Preſſe des Auslandes 
finden, verſucht ein engliſches Blatt eine Miß⸗ 
ſtimmung hineinzutragen, die um ſo mehr an 
den Haaren herbeigezogen erſcheint, als ſie Dinge 
vorausſetzt, die nicht 
Die „Morning Poſt“ 


ſchreibt nämlich: 


Den Weg, um zu der erwünſchten Ver⸗ 


einmal beabſichtigt ſind. an das „Nieuws van den Dag“ 
bericht geht hervor, 


wenn nicht weſentliche Abänderungen erreicht Otto ftand als Oberſtinhaber bei feinen in der 


Front befindlichen Ulanen⸗Regiment, Erzherzog 
Eugen als Diviſionär gleichfalls bei der Truppe. 
Kaiſer Franz Joſef fuhr um 7⅛ Uhr, Seine 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm etwas ſpäter nach 
Schönbrunn, wo die Majeſtäten in den Sattel 
ſtiegen, um auf das Paradefeld zu reiten. 
Stürmiſcher Jubel und endloſe Hochrufe der 
unabſehbaren Menge verkündeten die Ankunft 
Kaiſer Franz Joſefs, welcher die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Feldmarſchallsuniform trug. Sämt⸗ 
liche Muſikkapellen intonirten die Volkshymne 
und den Generalmarſch. Se. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm, welcher die Uniform ſeines öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Huſarenregiments trug, traf, 
von den Klängen der deutſchen Hymne und den 
ſtürmiſchen Hochrufen des Publikums begrüßt, 
kurz vor 9 Uhr mit den Herren ſeines Gefolges 
und dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Ehrendienſt 
ein. Se. Majeſtät Kaiſer Franz Joſef ritt in 
ſcharfem Galopp auf Kaiſer Wilhelm zu, ſenkte 
dreimal den Degen und erſtattete den Rapport, 
worauf beide Monarchen die Front der Truppen 
abritten, welche ſodann defilirten. Sämtliche 
Cvolutionen wurden mit großer Präziſion aus⸗ 
geführt. Kaiſer Franz Joſef ritt eine Zeit lang 
an der Spitze der vor Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
Wilhelm defilirenden Truppen und begab ſich 
ſodann, raſch ſchwenkend, an die Seite des 
deutſchen Kaiſers. Als das im vierten Treffen 
befindliche Huſarenregiment, deſſen Chef Seine 
Majeſtät der deutſche Kaiſer iſt, an die Reihe 
kam, begab ſich dieſer an die Spitze des Re⸗ 
giments und defilirte mit demſelben an dem 
Kaiſer Franz Joſef vorbei. Nach der Beendi⸗ 
gung der Parade ritten die beiden Monarchen 
mit glänzender Suite gemeinſchaftlich nach 
Schönbrunn und begaben ſich von dort zu Wagen 
nach Wien. 

Wien, 15. April. Dem Kanzler des deut⸗ 


einleuchten, und die Behauptung, daß die Mittel ſchen Reiches, Fürſten zu Hohenlohe, iſt der 
nicht in anderer Weiſe aufgebracht werden könn⸗ Orden des Goldenen Vließes verliehen worden. 
ten, läßt ſich bei der gegenwärtigen Finanzlage Graf Goluchowski erhielt den Schwarzen Adler⸗ 


Orden. 

Wien, 15. April. Aus Konſtantinopel 
wird gemeldet, daß die Frage der Verleihung 
bulgariſcher Orden nunmehr geregelt erſcheint, 
da Fürſt Ferdinand zahlreichen Perſonen in 
Konſtantinopel Orden verliehen hat. Indeſſen 
wurde der türkiſchen Preſſe die Veröffentlichung 
dieſer Ordens » Verleihungen vorläufig ſtreng 
unterſagt. 

Wien, 15. April. In der Leopoldſtädter 
Pfarrkirche wurde heute Vormittag die Trauung 
der Prinzeſſin Dorothea zu Hohenlohe-Schillings⸗ 
fürſt mit dem Reichsgrafen Lamberg durch den 
Kardinal⸗Fürſtbiſchof Gruſcha im Beiſein des 
deutſchen Reichskanzlers vollzogen, welcher als 
Oheim der Braut nebſt dem preußiſchen Oberſt⸗ 
kämmerer Prinzen zu Hohenlohe-Oehringen, dem 
hieſigen Oberſthofmeiſter Prinzen zu Liechtenſtein 
und dem Bruder der Braut, Bezirkshauptmann 


Prinzen zu Hohenlohe⸗Schilliugsfürſt als Braut⸗ 
führer fungirte. i 


Niederlande. 


Amſterdam, 12. April. Aus einem geſtern 
gelangten Draht⸗ 
daß der Entſatz des Außen⸗ 


„Die öffentliche Meinung Englands würde poſtens Bilul in Atjeh eine zweitägige Arbeit 


den deutſchen Kaiſer mit einem herzlichen Will⸗ 
kommen begrüßen, wenn er in Verfolg ſeiner 
Nordfahrt in dieſem Sommer einen Beſuch in 
Cowes machte, aber lediglich unter der wohlver⸗ 
ſtandenen Bedingung, daß ſeine Regierung zuerſt 
den Gang nach Canoſſa angetreten haben müßte.“ 

Sehr energiſch weiſt die „Kölniſche Zeitung“ 
die darin enthaltene Unverſchämtheit mit den 
Worten zurück: 

„Der deutſche Kaiſer läßt ſich für ſeine Be⸗ 
ſuche keine Bedingungen vorſchreiben. Daß er 
ſich nicht einem Lande aufdrängen wird, in dem 
ſo ſeltſame Begriffe von Gaſtlichkeit herrſchen, 
a verſtändige Engländer ſich wohl ſelbſt 
agen.“ 5 

Köln, 15. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus London: Die hieſigen Blätter beſprechen die 
Kaiſerbegegnung in Wien in ſympathiſcher Weiſe. 
Der „Standard“ ſieht in der Begegnung den 
beſten Gegenbeweis gegen die von Paris aus 
ſyſtematiſch ausgeſprengten Gerüchte von einer 
Lockerung des Dreibunds. Der radikale „Daily 
Chronicle“ ſtellt am Schluſſe ſeines Leit⸗ 
artikels die in auffälliger Form gefaßte Frage: 
Iſt England dem Dreibunde beigetreten? — um 
ſelbſt zu antworten: Nicht formell, aber wohl 
der Sache nach. 

Wiesbaden, 15. April. Für die Aufſtel⸗ 
lung des hier zu errichtenden Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals iſt der Platz vor dem alten Theater 
gewählt und genehmigt worden. Ihre Maj. die 
Kaiſerin Friedrich hat das Modell des Bild- 
hauers Uphues beſichtigt und Allerhöchſtihrer Zu⸗ 
friedenheit über den Entwurf Ausdruck gegeben. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien, 15. April. Alle Blätter konſtatiren 
die freudig gehobene Stimmung, die durch 
den Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares in 
Wien hervorgerufen iſt und die ſich in be⸗ 
ſonderer Theilnahme des Publikums für die 
deutſche Kaiſerfamilie kundgiebt. Als geſtern 
Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen 
Friedrich Wilhelm und Eitel Fritz eine 
Spazierfahrt durch die Stadt machten, wurden 
ſie überall vom Publikum auf das ſympathiſchſte 
begrüßt. Viel bemerkt wurde die auszeichnende 
Weiſe, in der Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm 
Miniſterpräſidenten Grafen 
Banffy nach der Galatafel behandelte, indem er 


Hand reichte und einige Worte an ihn richtete. 
Wien, 15. April. Die heute abgehaltene 
Frühjahrsparade, wozu die geſamte Wiener 
Garniſon, in Treffen getheilt, ausrückte, verlief, 
vom herrlichſten Wetter begünſtigt, durchaus 
glänzend. Eine vieltauſendköpfige Volksmenge 
wohnte derſelben bei. Im reſervirten Raum ſah 
man die Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
mit ihren Damen, die Miniſter und den hohen 
Adel. Vor der Front nahmen die Erzherzoge 
Ferdinand, Joſef Ferdinand, Franz 
a und Rainer Aufſtellung, während di 
eneralität, der Landesvertheidigungsminiſter von 


u} 


| Feldzeugmeiſter 


alvator, 


Eiſenbahnminiſter Guttenberg, 
Schoenfeld und die fremdländi⸗ 
ſchen Offiziere unweit der Obelisken ſich ver⸗ 


erfordert hat, was ſich auch recht gut begreifen 
läßt, da Bilul thatſächlich aus einem ganzen 
Komplex von Vertheidigungswerken 19 die 
bereits ſeit Ende der ſiebziger Jahre der Mittel⸗ 
punkt zahlreicher und manchmal ſehr Seftiger 
Kämpfe geweſen find. Die Bilul gegenü 
liegenden befeſtigten Höhen der Atjeher wurden 
am 6. Auguſt 1895 von Taku Umar, der von 
der holländiſchen Artillerie unterſtützt wurde, 
erſtürmt und auf ihnen vier Blockhäuſer errichtet. 
Jetzt wird die Reihe des Entſatzes vorausſichtlich 
an Anak Galung kommen, wo der letztere größere 
Ueberfall der Atjeher auf eine 70 Mann ſtarke 
niederländiſche Patrouille vor dem Abfall Umars 
ftattgefunden hatte. Der letztere befeſtigt ſeine 
Stellung in den 6 Mukims und zwar in Lam 
Piſang noch fortfährend und wenn, was ſehr 
wahrſcheinlich iſt, eine Expedition dahin ſtatt⸗ 
finden ſollte, ſo haben die niederländiſchen Trup⸗ 
pen wenigſtens den Vortheil, daß ſie hier das 
Terrain ganz genau kennen. — Der Mitarbeiter 
eines hieſigen Blattes veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung, die er mit dem General van der Heyden 
gehabt hat, demſelben Heerführer in Atjeh, unter 
deſſen thatkräftiger und rückſichtsloſer Kriegfüh⸗ 
rung der Widerſtand der Atjeher beinahe bereits 
vollſtändig erloſchen war, als in einer unheilvollen 
Stunde in Buitenzorg der Beſchluß zu ſeiner Ab⸗ 
berufung und der Einſetzung einer Zivilverwaltung 
gefaßt wurde, welcher Beſchluß den Verluſt alles 
bisher Errungenen verurſacht. Der General 
ſchätzt die Anzahl der waffenfähigen Männer der 
atjehſchen Bevölkerung auf etwa 80 000 Köpfe, 
von denen vielleicht 20 000 ſich Umar anſchließen 
dürften oder bereits angeſchloſſen haben. Vor 
allem iſt nach der Anſicht des Generals die Ver⸗ 
mehrung der Truppen in Atjeh eine dringende 
Nothwendigkeit, da der jetzige Zuſtand, wo der 
einzelne Mann zu oft ins Gefecht geführt werde, 
auf die Dauer unhaltbar ſei; in jedem Falle 
aber ſei es wenigſtens eine erfreuliche That⸗ 
ſache, daß die Zivilverwaltung der Kriegführung 
jetzt nicht mehr wie bisher hindernd in den Weg 
treten könne; wolle man in Atjeh zu dem ge⸗ 
wünſchten Ende kommen, dann müſſe man jedem 
weiteren Widerſtand kurzweg den Schrecken ent⸗ 
gegenſetzen. Der General erzählte bei dieſer 
Gelegenheit die noch nicht bekannte Epiſode, daß, 
als General Vetter vor einigen Monaten ſeine 
Inſpektionsreiſe in Atjeh gemacht habe, auch 
Taku Umar unter denen geweſen ſei, die dem 
Oberbefehlshaber des indiſchen Heeres ihre Auf⸗ 
wartung in Kota Radja gemacht hätten, daß 
Vetter aber den „Marſchall im großen Kriege“ 
keines Wortes gewürdigt, ſondern ihn mit einem 
ſcharfen und verächtlichen Blick angeſehen habe. 
Es iſt möglich, daß hierin der Grund zum Ver⸗ 
rathe Umars lag, zumal demſelben nicht unbe⸗ 
= en Sol kann, Ne 5 
des bisherigen Syſtems in Atjeh geplant werde, 
bei dem dann ſeine weiteren eue entbehrlich 
geweſen wären. 


Frauk reich. 


| Paris, 15. April. Der internationale 
Kongreß zum Schutze des literariſchen und künſt⸗ 
leriſchen Eigenthums iſt heute Vormittag in dem 


ſammelten. Die 7 00 Marie Joſefa] Miniſterium des Auswärtigen eröffnet worden 


wohnte zu Wagen der 


arade bei. Erzherzog! Auf demſelben find 16 Mächte vertreten. Mini⸗ * 


ſterpräſident Bourgeois hielt eine Anſprache, auf 
welche Lardy erwiderte. Der Vorſitz wurde dur 
Akklamation Freycinet übertragen. Nach Feſtſtel⸗ 
lung der Arbeitsordnung vertagte ſich die Ver⸗ 
ſammlung auf morgen. Miniſterpräſident Bour⸗ 
— lud die Theilnehmer an dem Kongreß ſo⸗ 


ann zu einem Frühſtück ein. 5 
e 15. April. Die hieſige Academie 
de Medecine“ hat beſchloſſen, den Preis von 
St. Paul in Höhe von 25 000 Frks. zur Hälfte 
r. Roux, zur Hälfte Profeſſor Behring für die 
utdeckung des Diphtherie-Heilſerums zuzu⸗ 
erkennen. e 
Die meiſten Blätter betrachten die Stel⸗ 
lungnahme der Generalräthe als eine Ver⸗ 
urtheilung der Einkommenſteuer⸗Vorlage der Re⸗ 
gierung. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 15. April. Die Wahlen haben 
folgende Ergebniſſe gehabt: 318 Konſervative, 
87 Liberale, 10 Karliſten, 11 Unabhängige, 5 
konſervative Diſſidenten, 3 Republikaner. 


Türkei. 


Wie man aus Konſtantinopel meldet, iſt 
bisher die bereits vor einigen Wochen angeord⸗ 
nete Zurückziehung der vor Zeitun zurückgeblie⸗ 
benen 13 Redif⸗Bataillone noch immer nicht er⸗ 
folgt. Türkiſcherſeits werde dies damit be⸗ 
ründet, daß die Zeituner wohl bereits alle der 

üheren türkiſchen Garniſon gehörigen Henry 
Martinigewehre abgeliefert haben, dagegen noch 
im Beſitze von verſchiedenen Waffen ſind, die 
als zu Kriegszwecken und nicht zum Jagd⸗ 
gebrauch und zum perſönlichen Schutze gehörig 
klaſſifizirt werden müſſen. Ferner habe man in 
Erfahrung gebracht, daß im geheimen aus dem 
ſeit geraumer Zeit verborgen gehaltenen Dy⸗ 
namit Bomben fabrizirt werden, was als Zeichen 
der Vorbereitung neuer Ruheſtörungen anzuſehen 
ſei, ſo daß die Zurückziehung der Truppen noch 
nicht als möglich erſcheine. In Folge dieſer 
Umſtände ſind auch die drei Konſularagenten 
noch nicht abgereiſt. — Es hat ganz den An⸗ 
ſchein, als ob die Pforte die ſeinerzeitigen Ueber⸗ 
gabebedingungen nicht einhalten wolle. Nicht 
an der Bevölkerung von Zeitun, ſondern an den 
türkiſchen Behörden liegt die Schuld für alle 
Verzögerungen und darum bleiben die Kon⸗ 
ſuln in Zeitun. Sie wollen die Armenier, 


welche jetzt waffenlos find, nicht ans Meſſer ]“ 


liefern. 


Afrika. 


Pretoria, 15. April. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Die „Volksſtem“ veröffentlicht einen 
Brief, in welchem Sheppard, der erſte Beamte 
von Betſchuanaland, den Häuptling der Kaffern 
beauftragt hat, in Anbetracht der militäriſchen 
Abſichten der Chartered Company an Major 


White eine Farm zu verkaufen. Daraus, daß ſtimmte Stahldampfer Allerhöchſtihren Namen 
datirt iſt, und „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ führen darf. 


der Brief vom 3. 10. v. J. 
Jameſon zur Zeit ſeines Einfalls die hart an 
der Grenze von Transvaal liegende Farm be⸗ 
nutzt hat, geht deutlich hervor, daß der Einfall 
vorher überlegt war. 
Kairo, 14. April. 
ſchen Bureaus“.) 


ſtorbenen Unteroffiziers Bernardino von dem am] Löhne dieſe um 15 Prozent red 
ch. „Vulkan“ liegenden braſilianiſchen Wan ach e de den alten Lohnſatz heſtehen offen ] Dezember 


„24 de Maio“ ſtatt und hatte ſich dazu die hier 
anweſende Beſatzung des Schiffes, ſowie hier ge⸗ 
wonnene Freunde deſſelben und Vertreter des 
„Vulkan“ eingefunden. Die Leichenfeier hielt 
der katholiſche Pfarrer Herr Hirſchberger ab. 
Der Leichenwagen war mit der braſilianiſchen 
Flagge geſchmückt, demſelben folgten die Offiziere 
und Mannſchaften des Panzerſchiffs in Parade⸗ 
uniform. Wie die „N. St. Ztg.“ erfährt, hinter⸗ 


läßt der Verſtorbene in Braſilien eine Frau, Kommiſſion der Vereinigung einſtimmig beſchloſſen 


S ‚ R 


Nachdem mehrere Redner für und andere gegen 
die Aufnahme der Arbeit geſprochen, wurde die 
Verſammlung geſchloſſen, ohne daß es zu einem — d. N 
Beſchluſſe gekommen wäre. Wann der Streik, Zink 15 Ltr. 15 Sh. — d. Blei 10 Liir. 
der nun ſchon zwei Monate dauert, beendet wer⸗19 Sh. — d. Roheiſen. 
den ſoll, iſt noch gar nicht abzuſehen. warrants 46 Sh. 4 d. 
Frankfurt a. M., 15. April. Der „Frkf. Glasgow, 15. April, Vorm. 11 Uhr 
Ztg.“ zufolge veröffentlicht der Fabrikanten⸗5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
Verein in Kottbus eine Erklärung, wonach die] rants 46 Sh. 4½ d. Stetig. 


(Meldung des „Reuter⸗ Nachricht: 
Es iſt angeordnet worden, Polizei- und Vollziehungsbeamten Otto Beer: 


welche ſeit längerer Zeit an das Krankenbett ge⸗ hat, an den früheren Beſchlüſſen feſtzuhalten, 
feſſelt iſt, mit vier Kindern. Unter den braſilia⸗ ſelbſt wenn durch die Verlängerung des Aus⸗ 
niſchen Offizieren iſt für die Frau eine reichlich ftandes die Anfertigung der Sommermuſter ver⸗ 
ausgefallene Sammlung veranſtaltet worden. hindert werden ſollte. 

— Mit dem heutigen Tage nehmen die Dresden, 15. April. In einer geſtern 
Gotzlowdampfer ſechsmal täglich die Fahrten nach hier ſtattgehabten Verſammlung von 2000 
Glienken⸗Kratzwiek und zurück auf. Die erſte Maurern wurde beſchloſſen, von heute ab auf 
Fahrt erfolgt von Stettin Morgens 5 Uhr, die allen Bauten, wo nicht eine höchſtens zehn⸗ 
letzte von Glienken 8 Uhr Abends. ſtündige Arbeitszeit und ein Mindeſtlohn von 40 

* Von einem eigenartigen Mißgeſchick wur⸗ | Pfennigen pro Stunde beſteht, die Arbeit nieder⸗ 
den geſtern Nachmittag die Tiſchlermeiſter Hart⸗ zulegen. Die arbeitenden Maurer führen 
wigſchen Eheleute aus Wamlitz bei Neuenkirchen wöchentliche Beiträge an die Streikenden ab, 
auf dem Heimweg vom hieſigen Markte betroffen. welche pro Tag 2 bis 2,50 Mark erhalten. 
An dem einſpännigen Wagen hakte ſich, als ders Stuttgart, 15. April. In „Folge des 
ſelbe die Paſewalker Chanſſee paſſirte, plötzlich muthwilligen Vorgehens der theilweiſe auch aus 
die Scheere aus und das Gefährt ſtürzte in den fremden Elementen und Nichtfachleuten beſtehen⸗ 
ziemlich ſteil abfallenden Chauſſeegraben, wobei den Lohnkommiſſion der ausſtändigen Zimmer⸗ 
die Infaſſen herausgeſchleudert wurden. Die leute trotz Bewilligung der geforderten Lohn⸗ 
Frau erhielt ſchwere innere Verletzungen, welche erhöhung beſchloß der Stuttgarter Baugewerk⸗ 
ihre Ueberführung in das hieſige ſtädtiſchef verein, ſeine Betriebe am 18. dieſes Monats voll⸗ 
Krankenhaus nothwendig machten, der Mann da⸗ ſtändig zu ſchließen und alle Arbeiter, auch die 
gegen kam mit einigen Quetſchungen und Ab⸗ Maurer, zu entlaſſen, falls die ſtreikenden Zim⸗ 
ſchürfungen davon. Samariter der Feuerwehr] merleute im Laufe des Freitags die Arbeit nicht 
leiſteten bei dem Unfall die erſte Hülfe und wieder aufnehmen. 
bewirkten den Transport der Frau H. 
Krankenhaus. 


FCC ERETER RTFRTTEE 
Aus den Provinzen. 


J Bütow, 14. April. In den Tagen nach 
dem Oſterfeſte bezog das königliche Landraths⸗ 
amt und die Kreiskommunal⸗ und Sparkaſſe das 
neue Kreishaus. Am 10. d. Mts. tagte im ge⸗ 
räumigen Saale deſſelben zum erſten Male ein 
Kreistag, in dem der Kreishaushaltsetat pro 
1896—97 auf 74 500 Mark in Einnahme und 
Ausgabe feſtgeſtellt wurde. Zur Vervollſtändi⸗ 
gung der Volks⸗ und Schülerbibliothek wurden 
300 Mark aus Kreismitteln bereit geſtellt. 


— . 


Viehmarkt. 
Berlin, 15. April. (Städtiſcher 
Zentral⸗Viehhof.) (Amtlicher Bericht 
der Direktion.“ Zum Verkauf ſtanden 309 
inder, 7 139 Schweine, 
Hammel. 


Rinder wurden bis auf 34 Stück ge⸗ 
räumt. 3. Qualität 42—47 Mark, 4. Qualität 
37—40 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt 
1. Qualität 42 Mark, ausgeſuchte 


2340 Kälber, 1236 


wird geräumt. 
Qualität 37—39 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich gleich⸗ 
1. Qualität 56—60 Pf., aus⸗ 
2. Qualität 51—55 
pro Pfund 


Am Hammel markt fand nur knapp die 
Hälfte des Auftriebs Käufer. 1. Qualität 
41—44 Pf., Lämmer bis 46 Pf., 2. Qualität 
38—39 Pf. für Pfund Fleiſchgewicht. 

Die Ausfuhrſperre für Schweine war noch 
nicht aufgehoben. 

Börſen⸗Berichte. 
3 Magdeburg, 15. April. Zucker. Korn⸗ 
Aus Elbing kommt die zucker exkl., von 92 Prozent 13,55 bis 13,80, neue 
Die Strafkammer verurtheilte den — — bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement 13,10 bis 13,35, neue —,— bis 


Aus den Bädern. 


Nordſeebad Langeoog. Die Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft Eſens⸗Benſerſiel⸗Langevog 
erhielt aus dem Kabinet Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin die erfreuliche Mittheilung, 
daß Ihre Majeſtät Allergnädigſt genehmigt 
haben, daß der auf der Seebeckſchen Werft in 
Geeſtemünde im Bau begriffene, für die Beför⸗ 
derung der Badereiſenden nach Langeoog be⸗ 


falls ruhig. 
geſuchte a 
Pf., 3. Qualität 
Fleiſchgewicht. 


gare darüber, 
48—50 Pf. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Thorn, 15. April. 


— — Auguſt d. J. drei Flußdampfer armirt“ wald aus Heuteich wegen gefährlicher Körper⸗ — —, Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 


werden. 
Bloemfontein, 13. April. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus“.) Im Volksraad wurde 
heute über den Einfall Jameſons verhandelt. Die 
Verhandlung wurde mit großer Mäßigung ge⸗ 
führt; ein Antrag, in welchem der Volksraad 
ſeine Befriedigung über das Vorgehen der 
britiſchen Regierung ausſpricht, wurde nicht ange⸗ 
nommen. 


Amerika. 


Kapftadt, 14. April. (Meldung des „Reu⸗ 
terſchen Bureaus“.) Die Eingeborenen bei 
Geneſa Taungs im britiſchen Betſchuanaland 
ſind ſehr sg > viele betreiben kriegeriſche Vor⸗ 
bereitungen. Im Norden von Transvaal wird 
ebenfalls ein Aufſtand befürchtet. 

Havanna, 14. April. Mehrere Abtheilun⸗ 
en ſpaniſcher Truppen griffen die Banden der 

uſurgentenführer Maceo und Banderas in der 
Provinz Pinar del Rio an. Die Aufſtändiſchen 
wurden nach längerem Kampfe geſchlagen und 
hatten zahlreiche Verluſte. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. April. Zur Stellungnahme 
au dem Geſetzentwurfe betreffend ärztliche 
hrengerichte findet am Sonnabend in der 
Leſehalle des Konzerthauſes eine allgemeine 
Verſammlung der Aerzte von Stettin und Um⸗ 
gegend ſtatt. 

f * Der Dampfkahn „Comet“ paſſirte geſtern 
Mittag ſtromabwärts fahrend die Baumbrücke 
und lief dabei gegen den ſtromauf kommenden 
ſchwediſchen Dampfer „Alpha“ an, deſſen vorn 
herabhängender Anker die Kahnwand am Bug 
aufriß. Durch das Leck drang alsbald das 
Waſſer mit großer Kraft ein und blieb nichts 
übrig als den „Comet“ an der Wieſenſeite des 
Dunzig auf Grund gehen zu laſſen. 

— Geſtern Vormittag fand in der Leichen⸗ 
halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes die Beerdi⸗ 


gung des hier in Folge Nierenentzündung ver⸗ Letztere wollten anfangs in Anbetracht 


Berlin, den 15. April 1896. 

Teutſche Fonds, Pfand: und Nentenbriefe, 
Dtſch.R.⸗Anl. 49% 106,60b ] Weſtf. Pfbr. 4% 106,250 
do. 3% 105,308 do. 3 In % 102,405 
do. 3% 99,5066| Witp.rttich. 37% 100,506 
Pr. Conſ. Anl. 4%106,206 | Kur: u. Nm. 4% 105,506 
do. 3½ % 105,308 Lauenb. Rb. 4% 105,50 
do. 3% 99,500 Pomm. do. 4% 105,500 
B.St-Schld.3½ % 100,606 do. 3½ 00 102,60b 
Berl. St.⸗O.3J¼ % 102, 00b c Poſenſche do. 4% 105,60 
do. u. 3¼½ 0% 103,906 Preuß. do. 4% 105,60 

Pom. Pr.⸗A.3½% 101,80 f. 

Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 4% 105,70 
Anl. 94 3½ % 102,200 ü 4% 105,506 
Wſtp. P.⸗A. 3¼% 101,806 S 4% 105,50 
Berl. Pfobr. 5% 121,250 4% 105,50 
40% 104,90 


do. 4½% 117,808 
do. 4% 114,000 Baier. Anl. 4% 105,80 
Hamb. Staats⸗ 


do. 3½ % 105,60b 
1 ee Anl. 1886 3% 98,756 
0 


% —,.— mb. Rente 3 ½ % 106,75 


Tandſch. 4% —.— do. amort. 
Fentral⸗ 6 %ige Staats⸗A.3¼% 102,750 
fandbr.) 3% 95,50b 03 Pr. Pr.⸗A. — —.— 


tpr. Pfbr.3¼ 100,702 Bair. Präm.⸗ 

Pomm. do. 3½% 100,60b 0 Anleihe 4% 156,00 
do. 4% —.— öln.⸗Mind. 

do. 3% 9,406 Präm.⸗A. 3½ 0 140,5 

Poſenſche do. 4% 101,500 Mein. 7⸗Gld. 


do. 3½́ % 100,70bB] Looſe — 23,10 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
il | rf. F. 240 —.— 
aa 
240 4760,0006 
45 


nicht. 


verletzung zu einem Jahre Gefängniß. Beer⸗ 10,00 — 10,85. Stetig. Brod⸗Raffinade I. 25,25 bis 
wald hat einem Arbeiter, den er grundlos ver⸗ — —, Brod⸗Raffinade II. 25,00 bis —,—. Gem. 
folgte, 25 Säbelhiebe verſetzt und zweimal in den Raffinade mit Faß 24,75 — 25,25. Melis I. 
Rücken geſtoßen. mit Faß 24,50 bi ei it. Roh⸗ 
FA BER eee uder I. Produkt o f. a. B. Hamburg per 
Se x April 12,82 ½ G., 12,85 B., per Mai 12,90 
Vermiſchte Nachrichten. bez. 12,92½ B., per Juli 13,12½ G., 13,17 ½ 
* Berlin, 15. April. In der Kapelle des B., per Auguſt 13,25 bez., 13,27 ½ B., per Oktober⸗ 
alten Friedhofes zu Potsdam hat heute Vor⸗ Dezember 11,92½ G., 11,971), B. Stetig. 
mittag die Trauerfeier für den verſtorbenen 3 15. April, Vorm. 11 Uhr. 
Frhrn. von Schrader ſtattgefunden. Unter den Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Blumenſpenden befand ſich auch ein großer Santos per Mai 67,00, per September 63,75, 


—.— 


Kranz von Flieder vom Rittmeiſter Hans von per Dezember 59,50, per März 59,50. 
Kotze. Viele Fürſtlichkeiten, die Mitglieder der Behauptet. 
Hofgeſellſchaft, Deputationen von Offizierkorps Hamburg, 15. April. Vorm. 11. Uhr. 


hatten Kränze niederlegen laſſen. Zu der Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Trauerfeier waren etwa 100 Perſonen er⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
ſchienen, meiſtens Mitglieder der Hofkreiſe. neue Uſance frei an Bord Hamburg per April 
Die Gedächtnißrede hielt Hofprediger Wendland, 12,80, per Mai 12,87 ½, per Juli 13,12½, per 
welcher, auf die Urſache des Dahinſcheidens Auguſt 13,22 ½, per Dezember 11,95, per März 
Schraders eingehend, ausführte, daß der Tod 12,25. Stetig. { 

des Letzteren nur eine Wirkung geweſen ſei der Wien, 15. April. Getreidemarkt. 
langen Kette der Urſachen und Wirkungen, welche Weizen per Frühjahr 7,05 G., 7,07 B., 
vorangegangen find. Welche frevelhaft unſelige per Mai⸗Juni 709 G., 7,11 B., per 
Hand den Stein ins Rollen gebracht, wiſſe man Herbſt 7,26 G., 7,28 B. Roggen per Frühjahr 
Der Verſtorbene ſei zu beklagen, daß er 6,83 G., 6,85 B., per Mai⸗Juni 6,65 G., 6,67 
ſich durch Standesvorurtheile dazu drängen ließ, B., per Herbſt 6,19 G., 6,21 B. Mais per 
auf das Duell einzugehen. Vielleicht würden Mai⸗Juni 4,29 G., 4,31 B., per Juli⸗Auguſt 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. April. Der Handelsminiſter 
ließ dem Staatsminiſterium den Geſetzentwurf 
über die Organiſation des Handwerks und Re⸗ 
gelung des Lehrlingsweſens zur Beſchlußfaſſung 
zugehen. (Privat⸗Telegramm.) 

Berlin, 15. April. Die Kaiſerin iſt mit 
den beiden älteſten Prinzen heute Mittag 12°, 
Uhr aus Wien hier wieder eingetroffen. 

In den am Dienſtag begonnenen Bera⸗ 
thungen der Reichskommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik wurden die Auskunftsperſonen der 
Herrenkonfektion vernommen und hauptſächlich 
über die Errichtung von Betriebswerkſtätten ver⸗ 
handelt, wobei ſeitens der anweſenden Konfek⸗ 
tionäre die unerläßliche Nothwendigkeit der Haus⸗ 
induſtrie betont wurde. Auch die Zbwiſchen⸗ 
meiſter ſprachen ſich gegen die Errichtung von 
Betriebswerkſtätten aus, für welche nur der 
Arbeiterführer Timm eintrat. Darauf wurde die 
Frage der Unterſtellung der Hausinduſtrie unter 
die Gewerbeinſpektion beſprochen, wobei ſelbſt die 
Regierungsvertreter die Schwierigkeiten der Kon⸗ 
trolle zugeben mußten. 

Zu dem angeblich geplanten Duell zwiſchen 
dem Baron v. d. Lancken und dem Freiherrn 
von Hahn meldet die „Poſt“, daß geſtern Abend 
alle Vorbereitungen dazu getroffen waren. Ob 
das Duell heute ſtattgefunden hat, war noch 
nicht zu ermitteln. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Antrag der 
Abgg. Brütt und Freiherr von Zedlitz (frkonſ.), 
betreffend die Regelung der Verhältniſſe der An⸗ 


verlief ruhig und geſtellten in offenen Ladengeſchäften, zugegangen. 


Der „Mil. Pol. Korr.“ zufolge wird es in 


Poſten darüber, 2. Qualität 40—41 Mark, 3. politiſchen Kreiſen 2 nicht unwahrſcheinlich 


gehalten, daß der ll Kotze⸗ Schrader zum 
Gegenſtand einer Interpellation gemacht wird. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe trifft am 
nächſten Sonntag zur Vermählung des Prinzen 
Hohenlohe⸗Langenburg in Koburg ein. 

Ruſſiſchen Blättern zufolge wird im Mai in 
Petersburg eine Kommiſſion zur Reviſion des 
deutſch⸗ruſſichen Handelsvertrages zuſammentreten. 
Man benbſichtigt, den Eingangszoll auf ver⸗ 
ſchiedene Artikel herabzuſetzen. 5 

Die im Reichsjuſtizamte ausgearbeitete No⸗ 
velle zum Handelsgeſetzbuche hat die vorläufig 
vorbereitenden Stadien durchlaufen. Das Er⸗ 
gebniß der ſtattgehabten Berathungen ſoll ein be⸗ 
friedigendes geweſen ſein. Wie aus Regierungs⸗ 
kreiſen verlautet, iſt der Entwurf unter Berück⸗ 
ſichtigung der von Vertretern des Handels, der 
Induſtrie und Landwirthſchaft geäußerten Be⸗ 
denken umgearbeitet und wird zu Pfingſten dem 
Bundesrathe zugehen. ; j 

In der heutigen Sitzung der Reichstags⸗ 
kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch be⸗ 
antragte Abg. Gröber (Ztr.) einen neuen $ 822a, 
wonach, falls bei öffentlichen Zuſammenrottungen 
Verletzungen von Menſchen oder Sachbeſchäd 


bekämpft wird, wurde abgelehnt. Dann wurde 
noch der $ 823, welcher von der Haftpflicht der 
Beamten bei Verletzung ihrer Amtspflichten han⸗ 
delt, durchberathen und mit einigen vom Abg. 
Gröber (Ztr.) beantragten Abänderungen an⸗ 
genommen. 

Straßburg i. E., 15. April. Geſtern 
Abend gab der Präſident des Landesausſchuſſes, 
Dr. v. Schlumberger, im Stadthauſe „Zur Stadt 
Paris“, wo er ſein Abſteigequartier hat, eine 
Abendgeſellſchaft, zu welcher die Mitglieder des 
Landesausſchuſſes und 
Kommiſſare, Spitzen der Behörden, Vertreter der 
Preſſe Einladungen erhalten hatten. Statthalter 
Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg wohnte ebenfalls 
der Feier bei, welche in gemüthlicher Weiſe 
verlief. 

Wien, 15. April. Nach Schluß der Parade 
begaben ſich die beiden Kaiſer in die Hofburg, 
ſpäter fuhr der deutſche Kaiſer in die Joſef⸗ 
ſtädtiſche Reiterkaſerne. Nach dem Frühſtück 
wird er den Exerzitien der Huſaren beiwohnen. 
Als der Wagen des deutſchen Kaiſers bei dem 


ſich in kommender Zeit künftige Geſchlechter 4,48 G., 4,50 B. Hafer per Frühjahr 6,74 G., Abgeordnetenhauſe vorüberfuhr, wurde derſelbe 


entſetzen über die Vorurtheile der Jetztzeit. — 6,76 B., per Mai⸗Juni 6,65 G., 6,67 B., per 
Nach der Feier wurde der Sarg in einem Herbſt 5,99 G., 6,01 B. 
Leichenwagen nach Nauen überführt, um mit Peſt, 15. April, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 


von mehreren Abgeordneten, die ſich auf dem 
Balkon des Leſezimmers angeſammelt hatten, 
lebhaft begrüßt. 


der Bahn nach Ratzeburg befördert zu wer⸗duktenmarkt. Weizen loko beh., per 2 5 8 167 fi 
den, wohin ſich auch Hofprediger Wendland be⸗ Frühjahr 6,74 G., 6,75 B., per Mai⸗Juni Wien, 15. April. Der deutſche Kaiſer hielt 
geben hat. 6,78 G., 6,70 B., per Herbſt 6,98 G., 6,99 B. ſich 1½ Stunden beim Dejeuner des Regiments 


Thorn, 15. April. In Tremeſſen, Provinz Roggen per Frühjahr 6,54 G., 6,56 
Poſen, wurden Nachts auf dem evangelifchen Herbſt 5,79 G 
und jüdiſchen Friedhofe ſämtliche Denkmäler 6,37 G., 6,39 B., per Herbſt 5,61 G., 5,63 B 
zertrümmert und Gräber zertreten. Der Staats⸗ Mais per Mai⸗Juni 3,94 G., 3,95 B., per Juli⸗ 
anwaltſchaft iſt Anzeige erſtattet worden. 

Poſen, 15. April. Aus Kottbus wird ge⸗ September 10,35 G., 10,40 B. — 
meldet: In einer Verſammlung von Streikenden] Regen. 
erſtattete der Werkmeiſter Heidel Bericht über Havre, 15. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
ſeine Vermittelungsverſuche bei den Fabrikanten. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


B. perſſiebenter Huſaren auf. 
1 De Srübieht mandeurs Oberſt Strohr beantwortete der Kaiſer: 


Den Toaſt des Kom⸗ 


Den Traditionen meines erhabenen Großvaters 


Auguſt 4,14 G., 4,15 B. Kohlraps per Auguſt⸗ bleibe ich treu; mit der gleichen Liebe, welche er 
Wetter: für die tapfere öſterreichiſche Armee hegte, bin 


auch ich dem Heere meines erlauchten Bundes⸗ 
genoſſen zugethan. Ich ſchätze es hoch, daß es 


der hohen! Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos mir heute vergönnt war, mein eignes Regiment 


igun⸗ 
„Feser die G erſ tig fein | ZI 
Ai. iejer Antrag, der feitend der Regierung 


ſämtliche Regierungs⸗ M 


iren, jetzt aber per Mai 81,75, zu September 78,25, per] dem Kaiser Franz Joſef vorzuführen. Ebenſo 
24.50 pie bin ich mir bewußt, der Dolmeſcher der Gefühle 


(Privat⸗Telegramm.) 

Lemberg, 15. April. Wie aus Warſchau 
gemeldet wird, fand vorgeſtern ein Bahnwärter 
in der Nähe von der Station Cowal an der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn auf dem Geleiſe 
einen 10 Pud wiegenden Granitblock. Derſelbe 
konnte noch rechtzeitig vor dem Eintreffen des 
Schnellzuges aus Alexandrowo entfernt werden. 
Der Urheber hat bisher nicht ermittelt werden 
können. 

Peſt, 15. April. Aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, daß die ungariſche Quoten⸗Deputation 
ſich mit einſtimmigem Beſchluß dahin geeinigt 
hat, die Forderungen des öſterreichiſchen Nuntius 
abzulehnen und die Beibehaltung des status quo, 
d. h. eine Quote von 31¾ Prozent vorzu⸗ 
ſchlagen. 

Graz i. Steierm., 15. April. In Rudolf⸗ 
worth und Umgebung verſetzte geſtern ein 
heftiges Erdbeben die Bewohner in großen 
Schrecken. Es wurde dabei ein ſtarkes unter⸗ 
irdiſches Getöſe vernommen. 

Rotterdam, 15. April. In dem Entſchädi⸗ 
gungsprozeß, welchen der Norddeutſche Lloyd 
gegen den Eigenthümer des Dampfers „Crathie“ 
angeſtrengt, wurde letzterer verurtheilt, an den 
Norddeutſchen Lloyd 565.500 Gulden nebſt den 
Zinſen ſeit dem 2. März 1895 zu zahlen. 

(cp rivat⸗Telegramm.) 
Paris, 15. Avril. Dem „Gaulois“ zufolge 
iſt die engliſche Regierung entſchloſſen, der Affaire 
Cornelius Herz endgültig ein Ende zu machen. 
Herz wird am 17. d. Mts. in ſeiner Villa zu 
Bornemouth abgeurtheilt werden. 

Prinz und Prinzeſſin Waldemar von Däne⸗ 
mark werden morgen in Paris erwartet, wo fie 
der Hochzeitsfeier der Prinzeſſin Margarethe von 
Orleans beiwohnen werden. 

Rom, 15. April. Rudini verlobte ſich mit 
der Tochter des Marcheſe Inciſa; die Hochzeit 
findet nach Ablauf des Trauerjahres um die 
verſtorbene Gattin Rudinis ſtatt. 

Rom, 15. April. General Baldiſſera hat 
ſein Hauptquartier nach Adicaia verlegt. Menelik 
hat in Folge des Vordringens Baldiſſeras ſeinen 
Rückmarſch unterbrochen und Ras Mangaſcha 
um Verſtärkungstruppen erſuchen laſſen. 

Madrid, 15. April. Die Präſidenten der 
Madrider Wahlbureaus wurden wegen Fälſchung 
der Reſultate der Kammerwahlen zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 1000 Peſetas verurtheilt. 

London, 15. April. Der Pariſer Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ erfährt von einem Freunde 
aus Petersburg, daß die Unterhandlungen 
zwiſchen Paris und London, betreffend die egyp⸗ 
tiſche Frage, auf Wunſch Frankreichs von Ruß⸗ 
land Se werden. 

ondon, 15. April. In dem Bahntunnel 
und unweit Strond überfuhr ein Güterzug eine 
größere Anzahl Bahnarbeiter; 9 wurden getödtet, 
mehrere ſchwer verletzt. 


— ͤ—— — 


er Wetterausſichten N 
für Donnerftag, den 16. April. 

Ziemlich trübes, kühles Wetter mit geringen 
Niederſchlägen und ſchwachen nordweſtlichen 


Waſſerſtand. 


Am 14. April. Elbe bei Auſſig + 1,64 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,43 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 3,12 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 2,00 Meter. — 
Oder bei Ratibor ＋ 2,08 Meter. — Oder bei 
Breslau Oberpegel + 5,25 Meter, Unterpegel 

0,30 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,91 

eter. — Weichſel bei Thorn + 2,48 
Meter. — Warthe bei Poſen + 1,84 Meter. 
— Am 10. April: Netze bei Uſch + 1,21 

eter. 
weisse, sowie schwarze u. farbige jeder Art zu 
wirklichen Fabrikpreisen unt. Garantie f. Aecht- 
heit und Solidität von 55 Pf. bis M. 15 p. M. 
porto- und zollfrei ins Haus, Beste und direk 
teste Bezugsquelle für Private. Tausende von 


Anerkennungsschreiben, Muster franco. Dop- 
peltes Briefporto nach der Schweiz. 


Braut-Seidenstoife 


Adolf Grieder &. Cie., 
a 


Zürich 


ische Hoflieferanten, 


\ 


Briefe und Rechnungen! 
ordnet man am besten in 


F. SOENNECKEN’s 


BRIEFORDNERN 


D. Reichs Patent 


Usberall vorrätig. 1 St. Mr.2a5« Locher M. 30 
BERLIN. F. SOEN UHC. BONN - LEIPZIG 


Fremde Fonds. Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm Aktien. Bank- Papiere. 

Argent. Aut, 5% 59,00 bB Oeſt. Gd.⸗R. 4%103,756 Berz. Bw. 59% 125,500 f Hibernia 5½% 161, 00b 43 Eutin⸗Lüb. 4% 56,750 Balt. Eiſb. 3% —.— Dividende von 1891. Dividende von 1351. 
But. St.⸗A. 5%190,5008| Rum. St.⸗A.⸗ Boch Bw. A. — 10000 Hörd. Bgw. 0 12,2500 Frkf.⸗Gütb. 4% 85,508 Dux⸗Bdbch. 4% —.— Bank f. Sprit Disc.⸗Com. 8% 209,000 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 100 50b | do. Gußſt. 4½% 154,40b do. com. 0 15.200 Lüb.⸗Büch. 49 152,50 | Sat. C. Ldw. 5% —,— u. Prod. 3¾ % 74,608 Dresd. B. 87215 5,406 
Gold.⸗Anl. 5% 36,1968 R. co. A. 80 4%102,606 Boniface. 0 110,766) do. St.⸗Pr. O 39,256 Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 174,50b Berl. Cſſ. V. 4% 127,600 Nationalb. 6'/,% 141,006 
Ital. Reute 4% 83,806 | do. 87 4% —— Donnersm. 69 150, 0b Hugo I% -,— wigshafen 4% 120,90b It. Mittmb. 4% 9,7566 do. Hdlsgeſ. 4% 149, 80b G Pomm. Hyp. 
Mexik. Anl. 6% 95,705 |- do. Goldr. 5% —,.— Dortm. St.⸗ Laurahütte 4% 153,60b Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —.— Bresl. Disc.» coup. 690 143, 80b h 
do. 20 L. St. 6% 95,90b do. (2. Or.) 5% —.— Pr. L. A. 0% 41,905 Louiſe Tiefb. 0 57,00 bc 6] Mlawka 4% 92,006 | Most, Breſt 3% —.— Bank 6½ % 117, 70b C Pr. Centr.⸗ 
Newnork Gd. 6% 111,608 do. Pr. A. 64 5% 192,50 Gelſenkch. 6%162,306 Mk.⸗Wſtf. 6 123,906 Meckb. F. Fr. 4% —— Oeſt Fr. St. 4% —.— Darmſt.⸗B 5% — Bod. 9½ 17 6,2550 
Oeſt. Pp.⸗R.4½% —.— do. 66 5%% 170,700 Hark. Bgw. 0 117,250 Oberſchleſ. 1% 78,90b 0 Noſchl.⸗Märk. do. Ndwſtö. 5% 131,500 Deutſch. B. 95 186,800 Reichsbank 6,77% 1 59,300 

do. 4½ % 101 00b do. Bodeuer. 5% —.— Staatsb. 45% 102,00 b G do. L. B. Elb. 4% 138,500 ch. Gen. 5% 119,00 bc 


Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


do. Silb.⸗R. 4½½ 9% 101,25 | Serb. Gold⸗ 


Oſtp. Südb. 4% 94,90b Sdöſt. (Lb.) 4% 41.805 


Gold- und Papiergeld. 


do. 250 54 4% 170,90b andbr. 5% 86,40b3 Berg.⸗Märk. Jelez⸗Wor. 4% —,.— Saalbahn 4% —— Warſch.⸗Tr. 5% 117,206 — 1 
do. 60er Looſe 4% 151,406 Sal. Rente 5% —.— 3. 1 B. s m 0e e (Starg⸗Poſ.4½% —— do. Wien 4% 282,250 lan St. Rt | Snat. Bautuot. Ar — 
do. 64er Looſe — 340,506 do. u. 5% —.— Cöln⸗Mind. Dombrowa 4 ½% 104,500 Amſtd.⸗Rttb. 4% —.— Fers Stüt ; Fan et. 69, 50 
Rum. Ste 5% 1 3,10 Ung. G.⸗NRt. 4% 103,600 4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ a Stücke 16,266 Deiter. Baufnot. 169, 650 
A.⸗Obl. 55% 103,409 | dv. Pap.⸗R. 5% —.— do. 7. Em. 4% —— 2 in 4% 101,50bB old⸗Dollars 4,186 Ruſſiſche Not. 216, 35b 
Hypotheken ⸗Certiſicate. Magdeburg⸗ rsk⸗Chark.⸗ Iuduürie- Papiere. Deo. 8 
Disch. Grund» Age 10 | 1,40 Bredow. Zuckerfabr. 9% "72,006 4 Harb, Wien Gum geg 5 u: 
Pfd. 3 abg. 3½% 104,700 12 (rz. 100) 4% —— Lethe Lit. A. 4% —,— gar. 4%102,108 | 5 ee 6 130, 0 bc L. Löwe u. Co. 20 346, 50b0 3½ bez. 4, * . 
e eee do. Lie B. 4% — Mete. Nins, 4%102,706 8 Soden 7164750 Mach ee oeh 107521000] Beinatbizcont 26. pri 
do. ö abg. 3½ % 100,25 rz. 110) 5% —.— 5 x 0 5% 7 ranieubur 275 = 23,1 — 
2550 Gm . 104% —— | ee 4 do. St⸗he. 6.163.250 | =] de. (Lüders) 8,217.50 Amſterdam 8 T. 87 198,75@ 
Real- Obl. 4% 101,200 h do.(13.100) 4%103,906 d Lit. P 4% —— (Oblig) 4,101, | 3] Schering 15%2 48.500 } 3] Grufo werte _ bo. 2M. %% 168,106 
Ttſch.Hup.⸗B.⸗ do. 3½ 10,000 | Sarg. Bot. 4% —— As- Kos. 4410.50 ö Staßfurter 11 185 9068} Fl Halleſche 28%413,506 Belg Plätze 8 T. 2½ 1 
Pfd. 4, 5, 6 5% 112,750 do. Com.⸗O.3¼% 100,008 8. n 3½% —— KNljaſchk.⸗Mor⸗ a S Union 89% 101, 0G 3 Hartmann 7 183,106 do. 2 M. 2½% „80 
do. 4%101,6066| Pr. Hyy.⸗A.⸗B. Gal. C. Low. 40 10,0 zausk gar. 5% —,.— Brauerei Elyfium 3% , Semm. cone. 4½% 73,256 London 8 T. 20.440 
9 5 TCC 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— rz. 100) 4% 101, 60 bc 5 EM Ar i 1.0 — „ Vulc. L. B. .50 9 N 
Pomm Zu. 4 do. (43.1003 ¼% 100,60 3 52 N ze . Ar . Prov.-⸗Zuckerſied. 0% —— Norddeutſcher Llond 0 107,750 do. 328 1 %| 80,908 
(rz. 100) 4% —.— Pr. Hyp.⸗Verſ. Chart. Moin 4% —— | Wien 2. C. 4103,00 St. Chamott⸗Fabrik 15 % 250, 0b 0] Wilhelmshütte 4% 61,56 Wien, ae & 4 %| 169,806 
Pomm. 5 u. 6 Certificate 454 100.100 Gr. R. Eiſb. 3% — — Wladitawk. 4% 102,80b Stett, Walzm⸗Act. 30% —.— Siemens Glas 11%195,0066 do. 8 %| 168,70 
HJT 
„B., unkndb t. Nat.⸗Hyp.⸗ ’ 2 amp 13% —.— Soiellartenf. 6°/%127,50% d 
0 0h 16000 Greber 5% — Eifenbahn-Stamm-Priovitäten, Bapierfor. Hohenkrug 4% —— Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 12% 354,009 Teichen 8 T 4 214.900 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (Tz. 110 4½½ % 109,90b Altdaunn⸗Colber ggg 2 4% —,.— Danziger Oel — 99,50 | Stett. Clectr.⸗Werte 6% 139.800 do. 3 M. 4½% 214,106 
(rz. 100) 5% 109,500 do. (rz. 110) 4% 106,10 Marienburg⸗Mlawlaaa 4%123,006@ Deſſauer Gas 10% 202,200 Stett. Pferdebahn 3%197,750 


do. Ser. 8,9 4%101,50 


10 6150, 10% J N. Stel. D.-Comp, 0% 62.250 


| 


Tr . 3 ww — 
a Stettin, den 9. April 1896, 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten für die Erneuerung der Kanaliſation 
in der Falkenwalderſtraße zwiſchen der Turnerſtraße 
und dem Arndtplatze ſollen im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 20. April 1896, Vormittags 10 Uhr, im 
Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen abzu⸗ 
geben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 50 Pfg. von dort 
zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 10. April 1896 


Bekanntmachung. 


Die Pflaſterarbeiten in der Mühlenſtraße zwiſchen der 
Malzmühle und der Brücke über den Weſtendſee ſollen 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienſtag, 
den 21. April 1896, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 50 , in 10 ir 
Poſtmarken, von dort zu beziehen. - N 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 9. April 1896. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Betonwaaren für die Kanalisation 
im Verwaltungsjahr 1896/7 ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 20. April 1896, Vormittags 10 Uhr, im 
Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angesetzten Termine 
verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Ge⸗ 
genwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſſlöſt einzuſehen 
oder gegen roltfrete Einſendung von 50 „ von dort 
zu beziehen. _ 1 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗ Deputation. 


St ttir, den 10. April 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 500 ebm Kies zur Unter⸗ 
haltung der Landwege, Chauſſcen und Alleen ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 21. April 1896, Vormittags 10½½ Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten 
Ter mine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſel⸗ 
ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 50 , in 10 he 
Poſtmarken, von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Swinemünde, den 8. April 1896. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Sommerfiſcherei in den Oder⸗ 
ſtrö men, dem Pap nwaſſer, im Haff, in der Dievenow, 
Swine, Berne nebſt Achterwaſſer und den angrenzenden 
Gewäſſern nach dem Pachttarif auf das Pachtjahr vom 
1. Juni 1896 bis dahin 1897 ſtehen Termine an: 
Donnerſtag, den 7. Mai er., Vormittags 9 Uhr, | 

in Neuwarp bei dem Hote beſitzer Herrn Stein. 
Freitag, den 8. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Caſeburg bei dem Gaſtwirth Herrn Zaepernick. 
Dienſtag, den 12. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Cammin i B. bei dem Hotelbeſitzer Herrn Gauger. 
Mittwoch, den 13. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Hagen bei Wollin bei dem Kaufmann Herrn Wendt. 
Freitag, den 15. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Stepenitz bei dem Hotelbeſitzer Herrn Breslich. 
Montag, den 18. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Anclam⸗Fähre beim Herrn Schohl (Friedrich). 
Dienſtag, den 19. Mai und Mittwoch, den 
20. Mai er., Vormittags 9 Uhr, in Laſſan im 

Gaſthof „zum deutſchen Kaiſer“. 

Freitag, den 22. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Wolgaſt'er⸗Fähre im Fährhauſe. 
Mittwoch, den 27. Mai bis Freitag, den 29. 
Mai er., Vormittags 9 Uhr, in Stettin bei dem 
Reſtaurateur Herrn Schultz, Unterwiek Nr. 8, 
in welchen die zu pachtenden Fanggeräthe nach Art und 

Zahl anzumelden ſind. 5 

Die Pachtbeträge bis incl. 100 Mark ſind pränu- 
merando ganz und über 100 Mark die erſte Hälfte 
ſofort beim Empfang des Willzettels, die andere Hälfte 
am 1. Dezember d. Is. zu zahlen. 

Es werden jedoch nur ſolche Fiſcher zur Pachtung 
zugelaſſen, welche ſich durch Vorzeigung ihrer früheren 
Willzettel legitimiren. 4 i 

Gleichzeitig werden in Stettin auch Willzettel auf 
Angelruthen ausgegeben, und zwar am letzten Tage. 

Der com. Oberfiſchmeiſter. 
Kraeft. 


Verm 


an. Beſonders 


Fernſprecher 1119. 


zu empfehlen: 


Reinwollene Foules in allen Farben 


Reinwollene Beiges in allen hellen Farben 


heinwollene englische Cheviots in hellen Farben . 
Hochaparte Neuheit in englischem Fantasie-bewebe 


Nohair - Neuheiten in 6 Farben 


Mohair - Chine, 


Hohair- Caro, 


sehr elegant 


letzte Neuheit 


Aronheim & bohn 


Obere Schulzenſtraße 33 — 34 


zeigen den Eingang ſaͤmtlicher 


Neuheiten 


in Sommerkleideroffen 


„ Meter 75 Pie. 
i „ , 
„ 1.50. 
1 
„150. 


VVV 
5 


Neuheiten in Sonnenschirmen zu billigen Preisen. 


Marienburger, Mecklenburger, Königsberger, Weimar, Berliner Ausstellungs- 


Loose, sowie Marienburger und Metzer Geldloose bei G. A. Kaselow, Frauenstrasse 9. 


für den Besuch 


der 


werden durch die vom 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 


Bedeutende Erleichterungen 


Officiellen Verkehrsbureau 


der Berliner Gewerbe-Ausstellung 


Betheiligungs-Kartenhefte 


herausgegebenen 


für 


Gesellschaftsfahrten ... .. Einzelnreisende 


Ausführliche Programme werden kostenfrei ausgegeben 


Carl Stangen Reise-Bureau 


gewährt. 


in 


Offlieielles Verkehrsbureau der Berliner Gewerbe-Ausstellung, 


Berlin W., Mohrenstrasse 10, 


Carl Bossom 


ieth 


und bei dessen Vertreter 


aier Stettin, 5. Kl. Domstr. 5. 


1 Mark- 


2 

Theer⸗Verkauf. 

Die diesjährige Theerproduktion der hieſigen Gas 
anſtalt von ungefähr 16,000 Zentner ſtellen wir hier⸗ 
durch zum Verkauf. Die Bedingungen können im 
Bureau, Rathhaus, Zimmer 47, eingeſehen werden. 

Schriſtliche Angebote auf den ganzen Beſtand oder 
einzelne Theile deſſelben ſind bis zum 25. April 1826 
an die unterzeichnete Deputation einzureichen. 

Stettin, den 11. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Die Gas- und Waſſerleitungs-Deputation. 


Ielene Alllrichl, 


Zahnärztin, americ. 
Colleges: Shiladelphia, Chicago 
Breitestzaße 45. 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger. 
12, Schulzenſtraße 12, 


im Haufe des Herrn Wolher. 
Einſetzen künstlicher Zähne Plomben, Zahnziehen ıc. 


OA: En Er ER Mn er AT Er A Er En Ar a & 
Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 

4 Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
€ nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 


ungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


9 Stuben. 
Kantſtr. 3, part., 


9 Zimmer, Garten, ev. Pferdeſtall, zum 
1. Oftb. zu verm. Näh. Grabowerſtr 31, III. 


S Stuben. 


Fallenwalderſtr. 100 a, mit reicht. Zubeh 
u. schönem Vorgarten z. 1. April zu verm. 
Obere Kroncnhofſtr. 17a, bochpart., dazu Gart. 
rings herum, Veranda hinten, zum 1. Okt. 


7 Stuben. 


Eiemarckſtr. 19, am Bi 0 
Leuſchaſtl. Wohnung, en, . 
Friedrich-Karlſtr. 10, 7—8 Zimmer, c., 
zum 1. 7. od. 1. 10. Näh. beim Wirth dort. 


6 Stuben. 
Birkenallee 41, II, mit Centralheizung. 
Falkenwalderſtr. 1, Am Berliner Thor, 
5 Vorderſt., 1 Hinterſt. und groß. Kabinet, 
Edwohn. m. prachtp. Ausſicht. Preis 1000 % 
FJalkeuwalderſtr. 1008, mit reichl. Zubeh. 
u. Vorgarten, verſetzungsh. ſogleich o. ſpäter. 
Kronenhofſtr. 12, herrſch. Wohn., Balt., reſp. 
G., Pfdſt., Rem., k. Hinth. f. o. ſp. N. Kantſt. 1. l. 
Linden⸗ u. Paſſauerſtr.⸗Ecke 1, mit Zubehör. 
Näheres I r., von 11—1 Uhr 
Pölitzerſtr. 16, 2 Tr., eine Wohnung von 
6 Stuben zu vermiethen. 
Preußiſcheſtr. 13, 1, Bdſtb. a. Z., Of. o. Oh. G. N. p. r. 
Poölitzerſtr. 11, 1. Etage, eine herrſch. Wohnung 
mit Ballon, Badeſtube u. reichlich. Zubehör 
billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt part. 
Auf Wunſch auch ſofort. 


5 Stuben. 
Vollwert 87, U, mit Balkon. 


— 


Näheres II. 


Barninſtr. 95, Pionierſtr.⸗Ecke, per ſofort 
preiswerth zu vermiethen. 

Birkenallee 37, II, Balkon u. Badeſtube. Näh. 
beim Wirth Eingang Birkenallee 1 Tr. 
Bismarckſtr. 23, 5.3. p. ſof. 4 3.1.10 cr. miethsfr. 
Birkenallee 20, p., ſof., a. Stall. Näh. Hof v. 
Deutſcheſtr. 12, 5 od. 7 Zim, Bd., Gart., 1. 7. 
Grabow, Alexanderſtr. 5, 1 Tr., Ober⸗Wohn. 

mit Kahinet, Badeſtube, Waſſerkloſet, Laube, 
Zubehör, 636 % jährlich, zum 1. Oktober. 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 100, 3. Etage, mit 
Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermiethen. 
In meinem neuerbaut. Hauſe i. Pommerensdorf 
iſt d. 1. Etag. beit. aus 5 Zim., Balk. u. reichl. 
Zubeh., d. Neuzeit entſprech. eingericht., paſſ. f. 
Arzt o. Beamte d. Fabrik, bill. N. Oberwiek!5, p. 
Philippſtr. 74, J, Eing. Bogislavſtr., m. Balcon, 
Badeſtube, Preis 1000 , ſogl. od. ſpäter. 


4 Stuben. 


Bugenhagenſtr. 15,1, Bdſtb., Hof o. H. m. G. N.p. r. 

Breiteſtr. 45, 1 Kab., Küche, Korridor, nebſt 
Zub., z. 1. Oktb. zu verm. Rudolf Simon. 

Barnimſtr. 95, Ecke Pionierſtr., preiswerth per 
ſofort zu vermiethen. 


3 mit Bad ꝛc., zum 
Eliſabethſtr. 13, 1. Juli zu verm. 
Elſſabethſtr. 19, 4 Stub. gleich, = et Ey 

1 p. od. I, reichl. Zub., 
Sriedrichſtr. 3, Sonnenſeite, ſof. z. v. 
L ohengoliernjt.6B,11.5.28, Born e .f 

aiſer⸗Wilhelmſtr. 100, p., u. Zbh., z. 1. 10. 
Kurfürſtenſtr. 2, Sonnenſ. k. vis-à. vis, 3. 1.10. N. Ul. 
Pölitzerſtr. 35, Wohn. 4 u. 5 Zim., Balk. u. Garten⸗ 
benutzung, auch als Sommerwohn. paſſ. N. p. l. 


egen Verzug 
iſt Preußiſcheſtr. 11. 2 Tr., eine Wohnung 
nn 
Saunierſtr. 3, Badeit.,Sonnent., Jal. ib. SH. 


Ob. Schulzenſtr., 2 Wohnungen, 1 u. 4 Tr. 


hoch. Näher. Roßmarkt 5. 2 Tr., Richter. 
Turnerſtr. 42, nebſt Zubehör, ſof. od. ſpäter 


3 Stuben. 


Bismarckſtr. 7, Badſt. u. Zubeh, ſof. o. ſp. 
Bollwerk 37, mit Kab., 39—45 % Näh. III. 
Burſcherſtr. 8, Sonnenſ., mit Zubeh., 1. Juli. 
Charlottenſtr. 3, ſofort od. ſpäter. g. 3 = 

part., per 1. Juli 
Deutſcheſtr. 19, an ruhige Leute. 
Eliſabethſtr. 49, Kab u. Zubeh., z. 1. 7. N. p. 
Hohenzollernſtr. 73, 1, ſof., a. Stall. u. Rem. 
Kantſtr. 2, 2 Tr., zum 1. Juli 96 zu verm. 
Neueſtr. 5m, p. ev. III, Sonnenſ., 21,50 ev. 22,50. 
Stoltingſtr. 15, mit Zubehör zum 1. Juli zu 

vermiethen Zu melden 1 Tr. r. 


2 Stuben. 


Bollwerk 37. 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Bliicherſtr. 1a, Kab. u. Zb. z. 1. Juli miethsfr. N. p. r.. 
Blüccherſtr. 1a, Küche u. Zub., z. 1. Juli. N. p. r 
Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Fuhrſtr. 25, 2 Kab., Küche u. Zubeh., 1. Mai. 
Friedrichſtr. 2, 4 Tr., 2 ſchöne Zim. u. Zub., 
3. Juli, auch früher zu verm. Nih. i. Laden. 
ünerbeinerſtr. 6, Küche, Kab., Zubeh., 1. Mai. 
teueſtr. 5b, Grabow, mit Küche u. Zubeh., 
Brunnenwaſſerleitung, 17—19 % 
Oberwiek 43, vorn 2 Tr., freundl. Wohnung 
age 66, mit Kabinet. 

Pelzerſtr. 27, freundliche Vorderwohnung 
mit Kabinet und Küche zu vermiethen. 
Roſengarten 37, mit Zubehör, zum 1. Mai zu 

vermiethen. Näheres 1 Tr. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. Lad. 


Stube, Kammer, Küche. 


Albrechtſtr. 3. 


7 mal preisgekrönt für her. 


vorragende Leistungen. 


Am 20. April eröffne in Stettin im Concerts 
hauſe einen tägigen Kurſus in: 


Holzſchnitzerei 
verſchiedenſter neueſter Art. 


Spezialität: Holzbildhauerei 
(Ausgründearbeit). 


Sonntag, den 19. April, Eröffnung der Aus⸗ 


ſtellung fertiger Schnitzereien, gleichfalls Concert⸗ 
haus. Beſuch koſtenlos. 
In der Kunſthandlung von Herrn Lüscher ſind 
Arbeiten von mir zur gefl. Anſicht ausgeſtellt, und 
werden Anmeldungen daſelbſt entgegengenommen. 
Nn 
Else Kroeber, 
2 geb. Gene. 
Königsberg i. Pr. 
Gut. Klavier⸗ u. Viol.⸗Unt. erth. ein erfahrt, 
Lehrer. Näheres Bogislapſtr. 8, part. 
Verein ehem. Kamera 
den der Artillerie. 
Zur Fahnenweihe der ehem. 14er 
treten die Kameraden am Sonntag, 
den 19. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
Stoltingſtraße 22, beim Kameraden 
Persohn, an. 
Billets beim Kameraden Raddant, Krautmarkt. 
Der Vorſtand. 
7 2 1 - 
/ * 
Verein ehemaliger 54er. 
Sonntag, den 19. d. M., Nachmittags 
4 Uhr, Antreten im Vereinslokal, Pölitzer⸗ 
ſtraße g. Abmarſch 4¼ Uhr zur Fahnen⸗ 
weihe ehemaliger 14er. Billets ſind bei 
\ dem Vorſitzenden Herrn Gromoll, Gieſe⸗ 
| 2 brechtſtraße 9, abzuholen. 
Fg. Von jetzt ab finden die Monatsverſammlungen 
jeden Sonnabend nach dem erſten, Abends 8 Uhr, ſtatt. 
Der Vorſtand. 
Patriotischer Schützen- Verein 
Pommerensdorf. 

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die Mit⸗ 
glieder von dem Ableben unſeres Kameraden und Ver⸗ 
einswirthes. Br 

Gustav Bagemühl 
in Kenntniß zu ſetzen. 

Die Kameraden treten zur Beerdigung in Uniform 
und ſchwarzem Flor um den linken Arm am Sonnabend, 
den 18. d. Mts., Nachmittags 3½ Uhr, im Vereins⸗ 
lokal an. Der Vorſtand. 

Pommerensdorfer 
Krieger- Verein. 

Zur Beerdigung unſeres lieben Vereinswirthes, des 
Kameraden . Bagemühl, treten die Mitglieder 
des Vereins der Abtheilung A— H am Sonnabend, 
den 18. d. Mts., Nachmittags ½4 Uhr, im Vereins⸗ 
lol an... Der Borſtand. 

Stettin- Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titanla“, Capt. R. Perleberg. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

J. Caiüte % 18. II. Cajüte / 10,50, Deck 1 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 

Rud. Christ. Gribel. 


Automat. Massenfänger 
für Ratten . . 4 Mark 
für Mäuſe . 2 Mark 
fangen wochenlang ohne Beauſſich⸗ 
tigung 20 bis 50 Stück in einer 
Nacht, hinterlaſſen keine Witterung, 
ſtellen ſich von jelbjt wieder. 


x in einer Nacht Pr. 
2 Radikale Ausrot⸗ 
Bancantirt. Tauſende 


Berfandt gegen 
od. Nachn. durch 


Mten-Vertrieb, 
. Seybelftr. 5. 


 Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 

Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A, 
Preisliste gratis und franko. 

Das alte beftehende Material und Fouragegeſchäft 

Blücherſtr. 1a iſt z. 1. Mai zu übernehmen. N. pt. 2 


Altdammerſtr. 12, mit Waſſerleitung. 

Blumenſtr. 6, mit Waſſerleitung. 

Vogislavftr. 36, Stfl., Sonnenſeite, 1. Mai. 

Birkenallee 31, ſofort oder ſpäter. 5 

Vor 9 1 

Dentſcheſtr. 19, h eee 
1 frdl. Vorderwohn. Näh. Fuhrſtr. 26, Laden. 

Fuhrſtr. 23, jof. od. 1. Mai. Näh. Hinterh. r. 

Jortpreuſſen 13, Stub., Kam., Küche, Waſſl. 
u. 5, Stube, Küche, Waſſl. z. v. Näh. 13 r. 

Fuhrſtr. 18, 2 Tr., Hofwohnung mit Waſſer⸗ 
leitung für 9 46 zu vermiethen. 

Neu⸗Torney, Grünſtr. 4, Wohn. zu 7 u. 8 , ſof. 

Galgwieſe 75. 

Johannisſtr. 3, z. 1. Mai zu verm. Näh. v. I l. 

Krekowerſtr. 21, Stube, 2 Kam., Kch. m. Willtg. 
zu. Kloſet, 15—18 „46, ſof. Näher. 208, 1, 

9 23. Näh. bei Schöning. 

Louiſenſtr. 2, iſt eine gute kleine Wohnung 
zu vermiethen. 

Neueſtr. 5b, Grabow, m. Wafferl.,10—15 44 

Oberwiek 20a und 24. 

Paradeplatz 28, Hofwohnung. 

Philippſtr. 77, an der Falkenwalderſtr., mit 
heller Stube, Kammer und Küche. 


Roß marktſtraße 7, 


1 Tr., iſt zum 1. Mai eine freundliche 
Vorderwohnung von 2 Stuben, Küche und 
Entree an ruhige Privatleute zu verm N. I. 


ilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
1 Tr., Stube, Kammer, Küche, 
zum 1. Mai zu vermiethen. 
Eingang Stern (Gartenhaus), 
2 Tr., 2 Stuben und Küche, 
z. 1. Mai an ordentliche Leute zu 
verm. Näh. bei Frau Nüske, 
Eingang beim Bäcker, 1 Tr. 


Roſengarten 38, frdl. Vorderw., 16 %, 1. 5. 
Turnerstr. 38. 


Läden. 


Große Wollweberſtr. 18, ſofort od. ſpät. z. v.] Bismarckſtr. 7, auf Wunſch Wohn., ſof. od. ſpät. 
Jachariasgangs u. 6. N. Kirchenſtr. 9, b. Dittmer. Eliſabethſtr. 7, mit auch ohne Wohnung. 
Jachariasgang 1, eine freundl. Wohn. z. 1. Mai. | Grabowa. O., Langeſt. 39, Fleiſcherld. n. W. u. Pſdſt, 


1 Stube 


Comtoire. 


Auguſtaſtr. 60, p., 1 ält. Frl. f. b. 1 Wwe. 11 Zim.] Gr. Laſtadie 52, Comtoir, 5 Zimme, auch gez 


Bergſtr. 4, mit Küche, ſoſorl oder 1. Mai. 

Burſcherſtr. 5, Stube und Küche, zum 1. Mai. 

Gr. Domſtr. 19, eine Bodenſtube zu vermieth. 

Fuhrſtr. 23, mit Küche zum 1. Mai. Näh. 
Hinterhaus 1 Tr. rechts. 

Gr. Wollweberſtr. 51, 3 Tr., m. Kam., z. v. 


Kellerwohnungen. 


Grabow, Burgſtr. 5, eine freundl. Keller⸗ 
wohnung v. Stube, Kammer, Küche 3.1. Mai. 
Paſſauerſtr. 3, der Keller r., z. 1. Mai. Näh. dort. 


Möblirte Stuben. 


Albrechtſtr. 7, Ir. f. möbl. Zim m g. Penſ. z. 1.5 

Burſcherſtr. 1, v. l., mit oder ohne Penſion. 

Gieſebrechtſtr. 6 Hof 1 Tr. r., Dame findet 
ſogleich möblirtes Zimmer bei einer Wittwe. 

Kronprinzenſt. 21, p. l., 2g. u. fr. m. Z. a. 1 Herrn. 

Gr. Laſtadie 34,11 l. frdl. Vordz. m. ſep. Eg. ſof. o. ſp. 

Gr. Wollweberſtr. 43, 2 Tr. l., ein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 


Schlaf ſtellen. 
Bismarckſtr. 21, Hinterh. p., ein anſt. junger 
Mann od. Mädchen f. g. Schlafſt bei Berg. 
Eliſabethſtr. 40, part. rechts, ein junger Mann 


theilt zu verm. Zu erfrag. Gr. Laftadie 51. 
Werkſtätten. 
König⸗Albertſtr. 23, Tiſchlerwerkſt. Schöning, 
Handelskeller. 


Bellevueſtr. 16, zum 1. Mai zu vermiethen. 


Eliſabethſtr. 13, Serben if. 


Stallungen. 
Petrihofſtr. 5, Pferdeſtall, Remiſe ꝛc., ſof. o. ſp. 


Wohnungsgeſuche. 
Wohnung v. 2 hellen Zim. in der Mittelſtadt od. 
vor den Thoren wird zum 1. Mai zu miethen 
2 Adreſſen niederzuleg. bis z. 16. 4. un 
M. in der Exped. d. Blattes, Kirchplaß & 
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Aufbau des Staatsanwalts, nicht aber durch die 
Zeugen vollſtändig erbracht worden ſind. Au 
fühlt die öffentliche Meinung ſich durch dieſen 
Urtheilsſpruch erregt und verletzt, die große 
Maſſe hat Partei für die Baronin ergriffen, 
36) welche ohne Geſtändniß, ohne direkten Schuld 

beweis verurtheilt worden iſt, alſo haben wir 
„Um alſo wieder auf unſern Fall zu kommen,“ immerhin einige günſtige Chancen für uns. Und 


Die Herrin von Hardingholm. 
Orginal⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten.) 


„Auch Ihnen nochmals meinen Dank, Herr 


ch Doktor!“ ſagte fie dann mit derſelben Ruhe zu 


dem Anwalt, „ich weiß, daß Ihre Vertheidigungs⸗ 
rede der Ausdruck der Ueberzeugung war, weiß, 
daß gute Menſchen dieſe Ueberzeugung theilen, 
und habe in dieſem Troſte die Ruhe gefunden, 
welche ich zum Sterben bedarf. Gott wird mir 
die nöthige Kraft dazu geben, da der Schmerz, 


fuhr der Anwalt fort, „ſo möchte ich Sie er⸗ nun, meine Herren,“ 
ſuchen, Herr Hauptmann, mir ſchleunigſt das] hinzu, „möge ein jeder ſeine Pflicht thun. 
Duell mit ſeiner vollſtändigen Vorgeſchichte, alſo Herr General, müſſen vor allen Dingen ſich jetzt 
von Ihrer erſten Begegnung mit Fräulein von pflegen und ruhig ſchlafen, den Kopf retten wir 


mein Kind hinieden nicht noch einmal wiederſehen 
zu dürfen, mich zuweilen wahnſinnig zu machen 
droht.“ 

„O, Gabi!“ ſchluchzte Ottilie, „wer könnte Dir 


ſetzte er, ſich erhebend, 
Sie 


Harding an et cetera aufzuſchreiben, aber funſerer ſchönen Klientin auf alle Fälle. Und verbieten, Dein Kind zu ſehen?“ 
ohne Zuthaten und ohne Weglaſſen ſelbſt auch Sie, Herr Hauptmann, mögen nach] „Baron Frankenburg meint, es ſei beſſer 
ſcheinbar unbedeutender Dinge. Kann ich darauf] Vollendung Ihres Berichts ſich ohne Bedenken für das Kind, wenn es ſchon jetzt feine 


rechnen?“ 


„Ganz beſtimmt, Herr Doktor, ich werde dieſe Herrn Gebhardt und an die junge gnädige Frau, 
Nacht, die mir doch keinen Schlaf bringen wird, Herr General! 


dazu benutzen.“ 
„Das Gnadengeſuch 


eine Reviſion der Akten anzubahnen und 
die Verurtheilung nach Kaſſirung des heutigen 
1 vor einen neuen Gerichtshof ſtellen zu 
laſſen.“ 


„Alſo iſt's doch möglich?“ fragte der alte Herr und für Ottilie die Erlaubniß, ihn auf dieſem 


General! — wie vielmehr hier, wo dem Haupt: |thränenfos, mit friedlich ſtillem Antlitz fie an⸗ 
nachgewieſen und die ſchaute und für ihr Kommen jo innig dankbar 
Beweiſe der Schuld nur durch den künſtlichen !] ſich erwies. N 


zeugen Ungehörigkeiten 


müſſen wir als letzte] von 
Etappe unſerer Rettungsverſuche betrachten,“ fuhr [fein Zimmer zurückzuziehen, und dann, nachdem 
der Anwalt, zu dem General gewendet, fort, er Ottilie und ihrem Gatten die Unterredung mit 
„zunächſt liegt mir daran, meinen juriftiichen [dem Anwalt mitgetheilt hatte, ſich zur Ruhe zu 
Haken in das Zeugenverhör einzuſchlagen, um] begeben. 


der Ruhe hingeben. Meine Empfehlung an Mutter, wie fie es der Kleinen geſagt, geſtorben 
wähnt.“ f 

„Das Kind iſt ſo klein, daß es noch gar keinen 
Begriff vom Tode haben kann, gnädige Frau!“ 
nahm der Anwalt das Wort, „Sie ſollen Ihre 
Kleine ſehen, ſo oft ſie es wünſchen, dafür werde 
ich ſorgen.“ 

„Wie gut Sie gegen mich ſind,“ ſagte die 
Unglückliche, ihm die Hand reichend, welche er 
achtungsvoll an ſeine Lippen führte. 

„Du wirſt leben, Gabi,“ ſprach Ottilie, ſie 
umſchlingend und küſſend, „gewiß, Du darfſt 
hoffen und neuen Lebensmuth faſſen.“ 

„Ach, Otti, was könnte ein ſolches Leben mir 


Er empfahl ſich und auch der General ſchied, 
neuen Hoffnungen erfüllt, um ſich auf 


Der Bericht des Hauptmanns von Helborn 
befand ſich am nächſten Morgen in den Händen 
des Doktor Eckart, welcher die Gefangene vor 
ſeiner Abreiſe nach Berlin noch einmal beſuchte, 


athemlos. Gang zu begleiten, leicht erwirkte. bieten?“ 
„Gewiß, ſchon ein Formfehler genügt, um] Welch ein Wiederſehen! Schluchzend lag“ „Die Zuverſicht auf die Entlarvung des 
einen ſolchen Antrag durchzuführen, Herr] Ottilie in den Armen der Freundin, welche Schuldigen, gnädige Frau!“ ſprach der. Anwalt 


mit Wärme, „mit dem Leben iſt auch die Hoffnung 
gerettet, und dieſe bitte ich nicht gering anzu⸗ 
ſchlagen. Denken Sie an Ihre Jugend, an Ihr 
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Von Berlin aus iſt eine größere An⸗ 
zahl von: j 
BR. Grassinann, 


| Aufruf 


Der Krieg von 187071 für das Kaiſer Friedrich⸗Denlimal ir Stettin. 


zwiſchen Frankreich und Deutſchland. 
300 Seiten 120. Zweite Aufl., broch. 


Verlag von NR. Grassmann, 
verlangt worden, weil die Darſtellung (leicht 
verſtändlich gehalten)? am meiſten gefallen 
hat. Dies veranlaßt uns, das obige Buch 
auch hier anzubieten und zwar: 

haar für 50 Pfg. hier, 

für 60 Pig. ausserhaih 


lei portofreier Zuſendung durch die Poſt. 


H. Grassmann Verlag, 


Das Jubelfeſt des Deutſchen Reichs hat uns die Anregung gegeben, dem 
Kaiſer Friedrich, dem edeſten Vorkämpfer des nationalen Gedankens für das neu er⸗ 
ſtandene Deutſche Kaiſerreich, in dankbarer Verehrung ein Denkmal zu errichten. Als 
Statthalter der Provinz und Kommandirender des Pommerſchen Armeekorps hat der 
damalige Kronprinz jahrelang in Stettin gewohnt. Die herzgewinnende Leutſeligkeit 
und Aufrichtigkeit ſeines Weſens hat uns Alle mit begeiſterter Liebe zu ihm erfaßt 
und wehmüthig müſſen wir daran denken, wie oft wir mit ſtolzer Bewunderung auf⸗ 
ſchauten zu dem Glanz und der Schönheit ſeiner herrlichen Geſtalt. Sein Gedächtniß 
wollen wir der Nachwelt bewahren. In zuverſichtlichem Vertrauen wenden wir uns 
an die Einwohner unſrer Stadt und unſrer Provinz mit der Bitte, uns zu unterſtützen 
zu dem froh begonnenen Werk eines würdigen Denkmals für den unvergeſſenen Helden, 


Stettin, Kirchplatz 3 den Liebling des geſamten Deutſchen Volks, unſern Kaiſer Friedrich! 


(in der Annoneenannahme), 


Kirchplatz 4 und 
Kohlmarkt 10 (im Laden). 
22 222222222222222 
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Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief ſanft 
unſer lieber Bruder und Schwager, Herr 


Ludwig Straubel 
im 68. Lebensjahre. Statt jeder beſonderen 
Meldung zeigen dies tiefbetrübt an 

Stettin, den 15. April 1896. 

Johannes Brause 
und Frau geb. Straubel, 

Trauerfeier am Freitag Nachmittag 6 Uhr, 
Birkenallee Sa. 

Beerdigung in Steglitz⸗Berlin. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
* Ein Sohn: Herrn Robert Asmus [Stral? | Präſident. 
fund]. 
Berlobt: 
Harder [Wiek⸗Frankfurt aM]. 
ſprecher mit Herrn Albert Wozniak [Anklam], 
Geſtorben: Herr Karl Schumacher [Köslin]. Frau] wit , Redakteur. 


Fräul. Anna Bollow mit Herrn Otto 
Fräul. Anna Breit⸗ 


Engelbrecht [Burgdorf]. 
(Hoher [Stralſun dt. — 
freunde des Reiches Gottes. 
erſammlung heute Donnerſtag, Abends 
7 Uhr, im kleinen Saal des neuen Vereinshauſes, 
Eliſabethſtraße 53. Mans, Paſtor. 


Dr.med, Linsen 
homöopathischer Arzt 


in Neweastlie-on- Tyne (England). vatb. Liebe, Gymmnaſtal-Oberlehrer. Toepffer Alb. Ed., Kaufmann. Treuseit, Kaufmann. 
Auswärts briefliche Behandlung. Waechter, Geheimer Kommerzienrath. Wegener, Oberſt a. D. Wossidlo, Kaufmann. 


Dr. 


Die Unterzeichneten ſind zur Entgegennahme von Zeichnungen bereit, das Er⸗ 
gebniß der Sammlungen wird ſpäter bekannt gemacht. 


Stettin, im März 1896. 


Der Geſamtausſchuß 
zur Errichtung des Kaiſer Friedrich-Denkmals. 


Haken, Oberbürgermeiſter, Geheimer Regierungsrath, Vorſitzender. 


Abel, Kommerzienrath. Dr. Amelung. Direktor der Germania Amdrae (Roman). Rentier. 
Aron E., Kaufmann. Behm, Generalagent Bielefeldt, Reichsbank⸗Direktor. Blau G., Kauf⸗ 
mann. von Blomberg, General der Infanterie, Kommandirender General II. Armee-Korps. 
Bourwäeg, Juſtizrath. Braun C. F., Kaufmann. Brunnekow, Direktor der Walzmühle. 
Collas, General-Agent. Decker, Rathsmaurermeiſter. Dr. Delbrück, Kommerzienrath. 
Dethlof, Gaſtwirth. Dilger, Kaufmann. Dittmer Ad., Hof⸗ und Dekorations-Maler. Dir. 
Dohrn, Stadtrath. Dr. Fabrieilus, Oberlandes⸗Gerichtsrath. Foerster, Erſter Staatsanwalt. 
Freund, Arzt. von Frohen, Gmeral⸗Lieutenant und Diviſions-Kommandeur. Fritze, 
Geheimer Juſtizrath. Garde, Major a. D. und Stadtrath, Schriftführer. Gerber, Kaufman. Giese- 
brecht, Bürgermeiſter. Dr. GArassmann, Buchdruckereibeſitzer. Grun witz, Stadtrath. Greif 
"ach. Kaufmann. Gräbei, General⸗Konſul. Inas, S tadtrath. Maker, Geheimer Kommerzien⸗ 


rath, Ober⸗Vorſteher der Kaufmannſchaft. Ineimsius, Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident. Mempten- 
macher, Kaufmann. Merrmann, Stadtrath. Moeppmer, Landeshauptmann. Ivers, Seneral- 


Jahn Wilh., Direktor des Pommerſchen Induſtrie⸗Vereins. Jnenisch, Landgerichts⸗ 
Knese macher, General- Direltor. Keddig, Kaufmann und Stadtrath a. D. 
Kettmer, Kaufmann. lein, Malermeiſter. Mlitscher, Kaufmann. Koch, Aiutsgerichts⸗Rath. 
Dr. Koenig. Redakteur. Krause, Stadtbaurath. Dr. Kurlbaum, Ober⸗Landesgerichts⸗Präſi⸗ 
dent, Wirklicher Geheimer Ober⸗Juſtizrath. Kurz Jul., Kaufmann. Dr. Lehmann, Gymnaſial⸗ 
Direktor. Dr. Lemcke, Profeſſor, Gymnaſial Direktor. Ladendorf, Kaufmann. Malke- 
Manasse Georg, Kaufmann. Mangold, Oberſt und Bezirks⸗Kommandeur. 


Konſul. 


Frau Marie Schmidt geb.] Meissner, Oberſtlieutenant z. D. Meister, Konſul. Mersmann, Provinzial = Steuer- Direktor, 


Wirklicher Geheimer Ober-Finanzrath. Metzler Max, Konſul. 
Stadtbaurath. Morgenroth, Stadtrath. Muetzel C., Kaufmann. 
Nordahl, Kaufmaun. Pauli, Paſtor prim. Prowe, Ober-Poſt⸗Direktor. von Puttkamer, 
Staatsminiſter, Ober⸗Vräſident. Freiherr von Futtkamer, Ober⸗Regierungsrath.. Rahbow, 
Kaufmann. Dr. Richter, Konſiſtorial⸗Präſident. Riehter Fr., Kaufmann. Nitschl, Rechts⸗ 
anwalt. Würk forth, Brauereibeſitzer. Samuel J., Kaufmann. Dr. Scharlau, Sanitätsrath, 
Stadtperordnetenvorſteher. Dr. Schleich, Geheimer Sanitätsrath. Sehlutow, Geheimer Kommerzien⸗ 
rath, ſtellvertretender Ober-Vorſteher der Kaufmannſchaft. Sehroeder Hell., Kaufmann. Schroe- 
der Emil, Kaufmann. Sendler, Kaufmann. Schwartz Aug., Schloſſermeiſter. Stemon, 
Obermeiſter der Tiſchler⸗Junung. von Sommerfeld, Regierungs⸗Präſident, Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath. Stahlberg, Kommerzienrat. Stöwer, Fabrikbeſitzer. von Strantz, Regierungs⸗ 


Mewes, General-Agent. Meyer, 
Dr. Neumeister, Arzt. 


5 Wehrmann, Rechtsanwalt. Dr. von Zander, Polizei-Präſident. Zander, Fabrikbeſitzer. 
0 u ves, Stadtrath. 
5 26. — 
. Mecklenbur- 
gische 
5 Pferde-Verloosung 
8 90 zu Neubrandenburg. 
7 Haupttreffer r / 
Es gu 15 7 10.000 l. A r 7 ® . : 2 
7 doſe a 1 M., 11 Looſe für 10 M, K Uniar a d 
72 verſend., ſoweit d. Vorrath reicht, : DAL el 1 ) en. ? N ELLE 
Se en 1 Alkaliſche Eiſenquellen, eine Glauberfal; quelle (die Salzquelle) und eine lithion⸗ und eiſen⸗ 
8 n Fr ar haltige, Quelle (die Königsquelle). Kohlenſäurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eiſenmineral⸗Moor, 
7 N hr elektriſche und Fichtennadelexrtraktbäder, kohlenſaure Bäder Syſtem Fr. Keller, Dampfſitzbäder, 
K vB. Molken, Keſir. Perſonal für Maſſage. Waſſerleitung von Quellwaſſer. Reichbewaldete Umgebung. Die 
extra Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. . 5 
eee TEE eee e e Bahnſtation, Voſt⸗ und Telegraphenamt. Broteftantiicher und katholiſcher Gottesdienst. 
> ea pe a 1895: 7460 Perſonen. 5 8 1. Mai I 30. 2 07 fade = 8 15. Mai 
1 : en- [ud 1. bis 30. September ermäßigte Bäderpreiſe. Für die vom 1. September au Eintreffenden halbe Kurtaxe. 
Stettin-Glienken⸗ 3 ag Concerte er öninticien Badelapelle, gutes Theater, Künſtler⸗Concerte, Spielpätze 
h f für Kinder und Erwachſene (u. a. Lawn Tennis), j 
| Kr atzwiek. Neuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiel-, Leſe⸗, Billard und Geſellſchaftszimmer. 
Vom 16. d. M. ab fahren unſere Dampfer zwiſchen] Elettriſche Beleuchtung. a Be 2 at 2 
obigen Orten bis auf Weiteres werktäglich, ausgenommen Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer Füllung. Ausführliche 
Soumtags, Proſpekte poſtfrei durch die 1 5 7 
ab Stettin: ab Kratzwiek: Königliche Bade⸗Direktion. 
5 Uhr Vorm., 810. Uhr Vorm., 
| ‘ ” 8 1 .. v 
| she: 8 Pensionat für junge Damen. 
* Nachm., 5 „Nachmt, Auf e. ſchön gel. Gute, dicht b. Stralsund, finden Anfang Mai oder ſpäter wieder bis 3 junge Mädchen 
F 1 " 8 " due Pain d. a u. W d. Haushalts, on u. geſellſch. Formen, 3 1 er 
„ * " * eſte Referenzen ſteh. z. Seite. Proſpekt d. nich Fr beramt sSehwing, Kakerne 
N _©. Feuerloh. 2. F. Braeunlich. bel Elmenhörſt, Aueh Ant ſpekte verſend. auf Wunſch Frau Oberamtmann ’ h 
f 1 1 a ER 
8 + 
Undetes Vom Rittergute Rathebur 
e beliebteſte Zwiſchenakts-Cigarre. mi 


HOioſfieferant Sr. Majeſtät des gtaiſers u. Königs, 
nern W. 64, 
Ein Flügel, für ein Tanzlokal paſſend, ſehr billig uf 


% und "io Secunda % 30 


h für 1000 
50 Stück 


/ „ ½00 Flor fine , 
empfiehlt 


Carl Gust. Gerold. 


er den Lin 


verkaufen Wilhelmſtr. 9, part. l. 


24. A 2 


bei Ducherow (Poſt und Bahn), Kreis Anklam, ſind noch einige gute 


Parzellen mit Wieſen und Torfitich, ſowie das eſtgut 
unter günſtigen Bedingungen freihändig zu verkaufen. 
Reflektanten erhalten nähere Auskunft durch Herrn Adminiſtrator 
Greilich in Nathebur, ſowie durch. 
Lois 


SFR, * — — r — — 2. — — ——— !:. ———— 


zonheim in Schneidemühl. A Gostüim-Fost-Ball, Alles Rah. die Ynkhlagaette. 


K PRICE TEEN 


Tan, Er ne 


Kind, gnädige Frau! — und — vertrauen Sie nicht gelogen und man hatte alle Urſache, dies⸗ 


Ihren Freunden.“ 
In den umſchleierten Augen der Gefangenen 
blitzte ein belebender Strahl, ſie drückte ihm 
dankbar die Hand, ſprach aber kein Wort. — Es 
mußte geſchieden ſein. Die Freundinnen um⸗ 
armten ſich ſtumm und nach wenigen Augenblicken 
ſchloß ſich die ſchwere Gefängnißthür zwiſchen 
ihnen. Ottilie mußte ſich einen Augenblick an 
die Mauer lehnen, dann reichte der Anwalt ihr 
den Arm und führte ſie hinaus in die ſchöne 
ſonnige Welt, wo ſie den Schleier dicht vors 
Antlitz zog, um ihre Thränen zu verbergen. 

Acht Tage waren ſeitdem vergangen, als das 
Gerücht die Stadt durchflog, daß die Verurtheilte 
vom Könige zu lebenslänglichem Gefängniß 
begnadigt worden ſei. Daun hieß es wieder, 
daß ſich der Monarch auf einen Bericht des 
Vertheidigers hin die Prozeßakten der Mörderin 
habe vorlegen laſſen, auch in dieſer Sache ver⸗ 
ſchiedene Perſönlichkeiten, unter Anderem den 
General von Ruthard und den Hauptmann von 
Helborn in beſonderer Audienz empfangen und 
hierauf das Urtheil kaſſirt haben ſollte. Man 
wollte wiſſen, daß der gerechte Monarch ver⸗ 
ſchiedene Rechtsgutachten über dieſen ſenſationellen 
Fall eingefordert und auf Grund derſelben die 
Verurtheilte vor einen neuen Gerichtshof zu ſtellen 
befohlen hat. 

Darüber waren Wochen vergangen, während 
welcher Zeit Gabriele ſchon dreimal ihre 
kleine Eliſabeth hatte ſehen und liebkoſen 
eh was der Anwalt alſo richtig durchgeſetzt 
hatte. 

Die Arme ſollte wirklich aufs Neue die öffent⸗ 
liche Tortur durchmachen, das Gerücht 


II. Reihe, 


Hetzer D 


2 


> eupüch Ver walt 


mal auf eine vollſtändige Freiſprechung zu hoffen, 
zumal der König ſelber ſich von der Unſchuld der 
Verurtheilten überzeugt habe und ihre Frei⸗ 
ſprechung lebhaft wünſchen ſollte. Man munkelte 
ſogar davon, daß Herr von Tomsdorf als Zeuge 
kaſſirt worden ſei. 

Was die unglückliche Gabriele anbetraf, ſo 
traf dieſe Nachricht fie wie ein Donnerſchlag. 
Lieber ſterben, als noch einmal auf die Ver⸗ 
brecherbank gefoltert zu werden, wieder die furcht⸗ 
bare Scene ſchildern zu müſſen. 

„Nein, nein!“, ſchrie ſie entſetzt auf, „das 
verlangen Sie nicht von mir, Herr Doktor! — 
Das wäre grauſamer noch als die kurze Arbeit 
des Henkers.“ 


Der kluge Anwalt ſagte kein Wort weiter, 
weil er dies vorausgeſehen. Er hatte in dieſer 
Vorausſicht etwas Beſſeres mitgebracht, was er 
in der Form eines verſiegelten Briefes, der ihre 
Adreſſe trug, überreichte. 

„Ich komme am Nachmittag wieder, gnädige 
Frau!“ ſprach er, ſich verabſchiedend. 

Gabriele las die Adreſſe mit klopfendem 
Herzen, eine Ahnung ſagte ihr, wer dieſelbe 
geſchrieben. Ihre Hände zitterten jo heftig, daß 
ſie kaum im Stande war, das Siegel zu brechen, 
— dann faßte ſie ſich gewaltſam, blickte zagend 
nach der Unterſchrift und las. Zum erſten Mal 
nach langen, ſchrecklichen Tagen wurde der 
Armen die Wohlthat der Thränen zu Theil. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ziehung am 9. Mai. 


ombau- Geld- Lotterie. 


6261 Geldgewinne, darunter 


Haupttreffer von 


30, 00% Mark, 


0.000 Mark, 


10,000 Mark usw. usw. 


3 Mk. 30 Pfg. 2 Ear, ent 
ung d. Dombau-Geldlotterie Metz. 


In Stettin zu haben bei Rob. Th, Sehröder Nachf., 
Oscar Bräuer & Co. Wacht. 


für die Vorzüge der Patent- Myrıholin - Seife als Gesundheitsseis Zum täglichen Ge- 
brauch geben, wie die Anerkennung von 2000 deutschen Professoren und Aerzten? u. a. die 


0 Geh. Medie.-Rath Professor Dr. Ackermann, Halle a. 8., Professor Dr. med. 
Pr ofessoren: Karl von Bardeleben, Jena, Professor Dr. Bunge, Halle a. 8., Professor Dr. 


Disse, Halle a. S., Geh. Med.-Rath Professor Dr. Eckard, Giessen, Professor Dr. Fischer, 


Strassburg l. E., 


Professor Dr. Flemming, Kiel, Professor Dr. Gies, Rostock, Professor Dr. A. Gräfe, Halle a.8., Professor 
Dr. Heinecke, Erlangen, Professor Dr. von Herff, Halle a. S., Geh. Med.-Rath Professor Dr. Fr. Hoffmann, 


Ballenstedt, Hof-Rath Professor Dr. Kehrer, Heidelb 


berg, Geh. Med,-Rath Dr. Koenig, Goettingen, Pro- 


fessor Dr. Koestlin, Stuttgart, Professor II. Krause, Berlin, Professor Pfeiffer, Berlin, Geh; Mof-Rath 
und Professor Dr. B. Schultze, Jena, Professor Dr. R. Wiedersheim, Freiburg i. B. 


4 1 una 38 Geh. Med.-Rath Dr. v. Couta, Weimar, Geh. 

Geheime Medicinal-Räthe: Be- Pein Dr 1, Oouta, Weimar, 
a Kgl. Gen.-Arzt a. D. Dr. Anderl, München, Gen.-Arzt a. D. Dr. A. Bensen 
&eneral-Aerzte: Bückeburg, Gen.-Arzt z. D. Dr. Edmund Meissner, Leipzig, Gen.-Arzt a. D. 
Dr. Müller, Oldenburg, Gen.-Arzt a. D. Dr. Oelker, Hannover, Gen.-Arzt a. D. Dr. Stein, Bayreuth, 


Kann es eine bessere 
| 


® ner, Weinsberg, Hof- Rath D. 


Die Patent-Myrrholin -Seife ist 


Das angenehme sammetartige Gefühl beim 
verbunden mit den keiner anderen Todette-Seife ir 


für die 


Unreinheiten der Haut ete. zu erklären. 
Zukunft nur Patent-Myrıholin-Seife anwenden und 
Annehmlichkeit derselben gewähren. 


genehmes, aromatisches, wenig vordringliches Parfü 
Myrrholin-Seife geprüft und u. A. fasst Hofrath 


und dadurch eine bisher unausgefüllte L 


sammten Gesundheitszustand des Menschen, 


ohne jede Concurrenz 
die einzig in ihrer Art existirende Toilette-Gesundheits-Seife zum titglichen Ge- 


brauch. Durch ihre Anwendung erzielt man auf naturgemässem Weg die beste Schön- 
heits- und Gesundheitspflege der Haut und hierdurch einen 


schönen Teint. 1 


Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., 
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu Mk, 3.— franco 
gegen Nachnahme versenden. 


Gen.-Arzt a. D. Dr. Ullmann, Nürnberg, Gen.-Arzt a. D. Dr. Wüstefeld, 8 A 
1 35 Geh. Ober-Med.-Ra r. Tappe- 
Geheime Ober-Medieinal-Räthe: , Odense den kat Dr. 
Koch, Freiburg i. Breisgau, Ober-Med.-Rath Dr. Kochler, Mügeln. 
Hof-Räthe „ Hof-Rath Dr. Bahrs, Wächtersbach, Hof-Rath Dr. Ehrl, München, Hof-Rath Dr. Ker- 


r. R. Telchow, Berlin, Hot-Rath Dr. Weltz, Speyer. 


eto. etc. 8 


Waschen, die grosse Milde und Reizlosigkeit, 
anewohnenden cosmetischen, hygienischen und 


sanitiren Eigenschaften haben die Aerzte (siehe Broschüre) veranlasst, die Patent-Myrrholin-Seife 


beste aller Toi 


ilette-Seifen 


beizarter Haut, für Kinder und zur Beseitigung von Rauhheit, Schrunden, Rissen und 
Jeder Vorsichtige wird auf Grund solcher Gutachten in 


jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die 


Die Patent-Myrrholin -Seife verwascht sich nur sehr langsam und hat ein an- 


m. Bekannte Fachchemiker haben die Patent- 
Dr. C. Schmitt's chemische Versuchs 


station und hygienisches Institut ihr Urtheil wie folgt zusammen: 
„Die „Myrrholin-Seife“ können wir als eine durchaus wohlgelungene, den strengsten 
Anforderungen genügende Toiletteseife bezeichnen, welche sogar in Folge ihres Myrrholin- 
Gehalts den Werth einer guten Toiletteseifte noch erheblich übersteigt 


ücke ausfüllt, nämlich die einer 


m . = 1 
hygienischen Toiletteseife. 

Die Patent- Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Geschäften, sowie 
in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broschüre mit den Gutachten der Pro- 
fessoren u. Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikummöge sich noch schliesslich sagen, nicht 
der Geruch, nicht die äussere Verpackung und nicht die Reelame 
bestimmen den Werth einer Seife, sondern deren Einfluss aut die Haut und damit auf den ge- 


in ſchwarz, weiß u. geſcheckt, ſich beſo ers 
zum Geſchenk für 5 n $ 9 5 
ſehr wohlſchmeckend, ähnlich wie R. hee ver). unt Garantie 
lebender Ankunft & Stück 5 /, 4 Stück 18 Ab Lille 
lobende Anerkennungsſchreiben. C. 1 ördens, 
Heideſchnuckenzüchter, Munſter (Lüneburger Heide). 


Suche per ſofort einen 


* * 
jungen Müllergeſellen, 
Woche 6 / oder per Wispel 3 . 
Krüger, Meyersberg (Pomm.). 
wünſcht ein reiches junges 
Fräulein. Näheres unter 
J. 42 lagernd Charlottenburg 2. 


Promenaden-, ſowie Haus- und 
Kinderkleider 


Solide Gummi ⸗Abſätze auf Stiefel aller Art 
fertigt in 30 Minuten Hoffmann, Faltenwalderſtr. 18. 


beſeitigt unter Garantie des Erfolges 


Die Haubenlerche. 


mit Frl. Frühling 
das Gaſtſp. der Elite-Ballet-Geſellſchaft Exoelslor. 


2233 Kammerjäger, 
l. Heinrich, naa. 5, 3 Tr. 


Bellevue- Theater. 


Donneeflag: Gaſtſpielpreiſe (Bous ungiltig). 


Gaſtſpiel Emma Frühling. ax 
Schauſpiel in 4 Akt. v. 
E,. von Wildenbruch. 
Lene — Emma Frühling ıl3 Gaſt. 
Freitag: Gaſtſpielpreiſe (Bons ungiltig). 


BE 


1. Gaſtſpiel der Elite- Ballet-Gesellschaft 


„Exeelsior“ (8 Damen), dazu: 


Lehmann auf der Weltausſtellun 


* 
Die nächſte Aufführung von Mam zelle ei 
a. G. findet Sonnabend ftatt, dazu 


OCentralhallen. 


3er Gr. Spezialitäten Vorſtellung. 
Von heute an: Neues Programm. 


Concordia-Theater. The two Weisen, Kunſtturner an des 
Ser Neues Programm. ma hängenden Seilen. Mirzi . 


v Lilli Fernando, die beſte Inſtru nen- 
taliſtin der Gegenwart. . Bella Morelli, 
die pifante Soubrette, des immenſen Erfolges 
wegen prolongirt. Die Ruſſen Michailenko. 
Long and Little Adoifi nit neuen Glanzuummern. 


Premieren-Vorstellung. Nach derſelben: 


Wiener Soubrette. . 
2 Damen, 1 Herr, phänomenale Kopfeguilibriſten. EN 


Wenzel, Original⸗Geſangshumoriſt. 
hafte Ei, neueſte Verwandlungs⸗Nummer. Vallerio 


Erna Rolla, die Soubrette par exoellence, ee der beliebte 


The tree 
8 räthſ 


B ikaniſcher Stabstrompeter. 
cen, ber bel agdſiffleür iſt prolongirk 
„Kaſſeneröffuung 7 Uhr. EI“ - Anfang 8 Uhr, 


